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1. Einleitung 
In den letzten zehn bis zwanzig Jahren hat sich das Deutschlandbild in den Niederlanden stark geändert. Während das Deutschlandbild in den Niederlanden laut der Clingendaelstudie (1993) in den neunziger Jahren ziemlich schlecht war, haben die Niederländer heutzutage ein positiveres Bild über ihr Nachbarland. In dieser Arbeit wird, mit Hilfe von zwei Analysen vom Lehrwerk „Neue Kontakte“ für das erste Lehrjahr aus dem Jahre 1993 und 2013 untersucht, ob es Parallelen im veränderten Deutschlandbild und eventuellen Veränderungen im Lehrwerk gibt. Wenn sich tatsächlich Parallelen entdecken lassen, wären weitere zukünftige Untersuchungen nach dem Einfluss von Lehrwerken auf das Deutschlandbild bzw. dem Einfluss vom Bild auf die Lehrwerke interessant. 
1.1 Relevanz	
Bis jetzt sind niederländische Lehrwerkmaterialien für Deutsch als Fremdsprache und das Deutschlandbild nur sporadisch miteinander in Verbindung gebracht. Die letzte Untersuchung nach Landeskundevermittlung in niederländischen Lehrwerken wurde im Jahre 1997 ausgeführt. Die Relevanz für Analysen nach Landeskundevermittlung in Lehrwerken wird u.a. in dem Mannheimer Gutachten (1977) erwähnt[footnoteRef:1], das Folgendes dazu sagt: „Ungeachtet der Frage, wie die Lehrwerksautoren zur Auswahl, Strukturierung und Vermittlung von Textinhalten stehen, muß der Beurteiler davon ausgehen, daß mit sämtlichen Texten eines Lehrwerks zugleich Informationen über die zielsprachliche Kultur, ihre Gesellschaft usw. gegeben werden. Diese Informationen mögen falsch oder richtig, einseitig oder ausgewogen sein, sie tragen in jedem Falle zum Aufbau eines Bildes der zielsprachlichen Welt bei; Auslassungen können dieses Bild ebenso stark beeinflussen wie die Informationen selbst.“ (Engel 1977, S. 37) Da alle Informationen über die zielsprachliche Kultur, ihre Gesellschaft usw. an einem Bild beitragen können, wird untersucht, ob, wie und wie viele Informationen im Jahre 1993 und heutzutage vermittelt werden. Anschließend ist es interessant diese Analysen miteinander zu vergleichen und mit der Änderung im Deutschlandbild in Verbindung zu bringen. Ein Vergleich zwischen dem verbesserten Deutschlandbild und den eventuellen Änderungen in den Lehrwerken gibt es nämlich bis jetzt noch nicht. Es stellt sich jedoch die Frage, inwiefern viele Kenntnisse von einem Land ein gutes Bild zur Folge haben. Es wäre gut möglich, dass jemand ein negatives Bild von einem Land hat, obwohl er viele Kenntnisse über dieses Land besitzt. Es lässt sich auf jeden Fall feststellen, dass mehr Kenntnisse von einem Land ein ausgewogeneres Bild zur Folge haben, das weniger auf Stereotypen und Vorurteilen gegründet ist. Wenn sich aus zukünftigen Untersuchungen herausstellt, dass die Lehrwerke Einfluss auf das Bild haben können, wäre es vielleicht möglich das Deutschlandbild in den Niederlanden mit Hilfe von Lehrmaterialien positiv zu beeinflussen. Dieses muss jedoch nuanciert werden, da viel auch lehrerabhängig ist. [1:  1977 wurde das Mannheimer Gutachten zu ausgewählten Lehrwerken Deutsch als Fremdsprache von der Kommission für Lehrwerke DaF, im Auftrag des Auswärtigen Amtes der Bundesrepublik Deutschland, erstellt. Dieses hatte zur Folge, „dass über Kriterien für die Analyse von Lehrwerken für Deutsch als Fremdsprache diskutiert wurde und dass Lehrwerke nach diesen Kriterien auch tatsächlich analysiert wurden“ (Rösler 2012, S. 49).] 

1.2 Aufbau des Werkes 
Wie bereits erwähnt, hat sich das Deutschlandbild in den Niederlanden in den letzten zwanzig Jahren positiv geändert. Im zweiten Kapitel dieser Arbeit wird mit Hilfe der beschriebenen Studien eine Entwicklung des veränderten Bildes gezeigt. Im dritten Kapitel wird der Begriff Landeskunde ausführlich behandelt. Danach wird im vierten Kapitel die Methode beschrieben. Im fünften Kapitel wird mit Hilfe des Analyserasters untersucht, wie viele landeskundliche Beiträge es in den Lehrwerken gibt. Im sechsten Kapitel werden die Ergebnisse miteinander verglichen und interpretiert. Schließlich werden im siebten Kapitel, in der Schlussfolgerung, die unten präsentierten Fragen beantwortet. Die Arbeit endet mit dem Fazit, in dem die Zusammenfassung und weitere Untersuchungsgegenstände präsentiert werden. 
1.3 Haupt- und Teilfragen
Um untersuchen zu können, ob es Parallelen zwischen den Veränderungen im Deutschlandbild und eventuellen Veränderungen in der Anzahl der landeskundlichen Beiträge im Lehrwerk „Neue Kontakte“ gibt, wird folgende Hauptfrage als Leitfaden dieser Arbeit dienen: 
„Haben sich die im Deutsch als Fremdsprache-unterricht benutzten Materialien in den Niederlanden parallel zu dem veränderten Deutschlandbild der Niederländer mitentwickelt?“
Um diese beiden Entwicklungen analysieren und schließlich miteinander vergleichen zu können, wird zuerst versucht, folgende Teilfragen zu beantworten: 
„Wie hat sich das Deutschlandbild in den Niederlanden verändert?“ 	
 „Wie viele und welche landeskundlichen Beiträge gibt es in den im Deutsch als Fremdsprache Unterricht benutzten Materialien?“
„Lassen sich Unterschiede in Vermittlungsfrequenz und Vermittlungsform in beiden Lehrwerken entdecken?“ 
Die Teilfragen werden am Ende der Arbeit in der Schlussfolgerung beantwortet, um so eine Antwort auf die Hauptfrage formulieren zu können.
1.4 Untersuchungsgegenstände
Um die Hauptfrage beantworten zu können, sind das Arbeits- und Textbuch aus dem Jahre 1993 und das Arbeits- und Textbuch aus dem Jahre 2013 vom Lehrwerk „Neue Kontakte“ separat analysiert und anschließend mit einander verglichen worden. Die Lehrwerke eignen sich für Schüler der zweiten Klasse, d.h. für 13 bis 14 Jährige. Da den Schülern in diesem Jahr zum ersten Mal Landeskunde vermittelt wird, ist für diese Jahrgangsstufe entschieden worden.   
1.5 Erwartungen
Da laut der Clingendaelstudie (1993) eine Verbesserung der Kenntnisse mit einer Verbesserung der Haltung einhergehen kann (vgl. Kapitel 2), wäre es in erster Instanz interessant zu untersuchen, ob sich die Kenntnisvermittlung im Laufe der Jahren geändert hat. Wäre dies der Fall, sind weitere Untersuchen nach dem Einfluss der Lehrwerke auf dem verbesserten Bild der Niederländer notwendig. Hier wird gezielt auf Parallelität und niemals auf Kausalität. Es lässt sich vermuten, dass sich eine Änderung in der Anzahl und/oder Form der Beiträge entdecken lässt.  In Bezug auf die Anzahl der Beiträge wird also erwartet, dass es im Lehrwerk aus dem Jahre 2013 mehr Beiträge gibt als im Lehrwerk von 1993. Wäre dies der Fall, dann wäre es vielleicht möglich das Deutschlandbild in den Niederlanden mit Hilfe von Lehrmaterialien positiv zu beeinflussen. 









2. Drei Untersuchungen nach dem Deutschlandbild in den Niederlanden in den Jahren 1993, 2006 und 2013 
Der Teil der Wissenschaft, der sich der Untersuchung nach Bildformung von anderen Ländern widmet ist Imagologie. Jan ten Thije und  Robert Maier (2012) präsentieren in ihrem Artikel “Managing cultural and linguistic diversity in multiple organisational settings: editorial” folgende Begriffserklärung: “Imagology analyses cultural representations in book, films, (Internet) journals and many other meaningful productions, where images of cultures and collectives are created (e.g. Gautheron-Boutchatsky et al. 2004)” (Ten Thije & Maier 2012, S. 5). Einer der „meanningful productions“ sind Lehrmaterialien. Da sie in dieser Arbeit analysiert und verglichen werden, wäre es hilfreich zuerst die Wiedergabe des veränderten Deutschlandbildes in den Niederlanden zu präsentieren, um so die Repräsentation in den Lehrwerken analysieren zu können.  
Im ersten Teil dieses Kapitels wird diese Wiedergabe des veränderten Deutschlandbildes in den Niederlanden präsentiert. Diese Wiedergabe befasst sich einerseits mit den Ergebnissen der 1993 veröffentlichten Clingendaelstudie und den von Jacco Pekelder in seinem Werk „Neue Nachbarschaft“ (2013) erwähnten Schlussfolgerungen in Bezug auf die Entwicklung des Deutschlandbildes in den Niederlanden. Andererseits befasst sie sich mit den Ergebnissen der 2006 veröffentlichten Intermediairstudie. Die Ergebnisse der Studien von Clingendael (1993) und Intermediair (2006) werden am Ende dieses Kapitels miteinander verglichen und zeigen so eine Entwicklung des Deutschlandbilds in den Niederlanden zwischen 1993 und 2006. Schließlich werden kurz einige Ergebnisse der „Belevingsonderzoek Duits“ (2010) vom Duitsland Instituut Amsterdam (DIA) aufgeführt, weil diese Studie sich, wie die Clingendaelstudie (1993), u.a. mit der Untersuchung nach den Deutschkenntnissen der befragten Schüler beschäftigt hat. 
2.1 Deutschlandbild in den Niederlanden Anfang der neunziger Jahre 
2.1.1 Pekelder	
In seinem Werk „Neue Nachbarschaft, Deutschland und die Niederlande, Bildformung und Beziehungen seit 1990“ beschreibt Pekelder (2013), dass es am Anfang der neunziger Jahre eine Reihe von Vorfällen gab, wodurch die Medien in den Niederlanden von einer Krise bezüglich der niederländisch-deutschen Beziehungen redeten (Pekelder 2013, S. 17). Obwohl die Meisten Niederländer die deutsche Wiedervereinigung unterstützten, gab es nach Pekelder (2013) große Unsicherheit über die Zukunft Europas. Diese Unsicherheit „bildete in den ersten Jahren nach der deutschen Einheit wahrscheinlich auch die Basis für eine wachsende Ambivalenz in der Haltung Deutschland gegenüber“ (Pekelder 2013 S. 20f). Beschrieben wird, dass das Deutschlandbild zu diesem Zeitpunkt jedoch positiv war. 1993 zeigte eine Befragung, dass mehr als die Hälfte der Niederländer Vertrauen in das Nachbarland hatte. Dennoch gab es am Anfang der 90er Jahre Momente, „in denen Niederländer sich von Deutschland überflügelt fühlten“ (Pekelder 2013, S. 21), Beispiele solcher Ereignisse seien: die Fokker-Übernahme, die „ik ben woedend“ Protestaktion gegen den tödlichen Brandanschlag in Solingen und die Reflektionen von deutschen Medien über das Deutschlandbild in den Niederlanden. Tiefpunkt dieser Tendenz war der Artikel „Frau Antje in den Wechseljahren“ (Pekelder 2013, S. 21f). Die Erscheinung des Artikels im Magazin „der Spiegel“  am 28. Februar 1994, sorgte für viel Aufheben. Wiedemann beschreibt in diesem Artikel die Identitätskrise in den Niederlanden. Er berichtet u.a. über die hohe Kriminalitätsrate, die Verlotterung und übte Kritik an dem niederländischen System des „Gedogens“.  
2.1.2 Untersuchungsbericht Clingendael 
2.1.2.1 Anlass dieser Studie 
Am Anfang des Untersuchungsberichtes (Jansen 1993) werden, wie im Werk Pekelders (2013), verschiedene Anlässe für das ambivalente Deutschlandbild in den Niederlanden beschrieben. Berichtet wird, dass im Jahre 1992 eine Reihe von Artikeln in der Zeitung „NRC Handelsblad“ erschienen, die sich dem Thema Deutschlandbild in den Niederlanden widmeten. 
Nach Lútsen Jansen (1993) war der Artikel „De toekomst van Nederland ligt in Europa” (Weidemann 1992), erschienen in der Zeitung „NRC Handelsblad“, „der Anlass für eine neue Diskussion in den Niederlanden […] über das Deutschlandbild“[footnoteRef:2] (Jansen 1993, S. 7). Weidemann (1992) berichtet in diesem Artikel über den Vorvertrag zwischen Fokker, einem niederländischen Hersteller von Flugzeugen, und DASA[footnoteRef:3]. Weidemann beschreibt in seinem Artikel u.a. wie die Medien über den Vorvertrag berichteten, und dass Otto von der Gablentz[footnoteRef:4] 1992 meinte, dass das Deutschlandbild in den Niederlanden schlechter geworden sei. Der Anlass für dieses schlechte Bild seien, laut von der Gablentz, die Medien, die gerne über die anti-deutschen Gefühle in den Niederlanden berichteten (Weidemann 1992). [2:  Übersetzt aus dem Niederländischen von H.C.S.J. Thönissen.]  [3:  Von 1989 bis 2000 ein deutscher Luft- und Raumfahrtkonzern. ]  [4:  Botschafter der BRD in den Niederlanden von 1983 bis 1990. ] 

Im selben Jahr erschien in derselben Zeitung der Artikel „Nederlands Duitslandbeeld is niet bepaald positief” (Von der Dunk 1992). Von der Dunk beschreibt in diesem Artikel, dass, obwohl es in der Politik keine anti-deutsche Haltung gab, diese wohl im öffentlichen Leben vorhanden war: “Volgens recente enquêtes bestaat er in Nederland bij de leeftijdsgroepen boven de vijftig en, opmerkelijk genoeg, onder de twintig of vijfentwintig wel degelijk een uitgesproken negatief Duitslandbeeld” (Ibid.). Gründe für dieses negative Bild seien, nach Von der Dunk, die Erinnerungen an den zweiten Weltkrieg bei den älteren Generationen. Vorurteile und Sportsensationen sorgten für ein negatives Bild bei Jugendlichen (Ibid.). Er beendet seinen Artikel mit der Aussage: “Men kan er zijn schouders over ophalen en er niet te zwaar aan tillen, maar doen alsof op het emotionele vlak van de beeldvorming alles koek en ei is tussen Nederland en Duitsland kan men niet” (Ibid.). 
Im Juni 1992 beschrieb Beunders in seinem Artikel „Nederlands Duitslandbeeld is niet bepaald positief”, dass es nach dem 1974 verlorenen Fußballspiel ein Trauma in den Niederlanden gab. Obwohl die Niederländer die Europa Meisterschaft im Fußball im Jahre 1988 gewonnen hatten, gab es im Jahre 1992 immer noch anti-deutsche Gefühle in den Niederlanden: „De naoorlogse periode overziend, moeten wij vaststellen dat de economische vervlechting wel steeds groter is geworden, maar dat op veel terreinen van het sportieve, culturele en maatschappelijke verkeer het begrip voor ‘het Duitse’ is afgenomen” (Beunders 1992). Grund dafür seien, die Erinnerungen an den zweiten Weltkrieg.  
2.1.2.2 Ergebnisse der Untersuchung
Diese Artikel sind nur einige Beispiele von Diskussionsbeiträgen über das Deutschlandbild in den Niederlanden. Da es bis dahin noch keine empirische Untersuchung in den Niederlanden nach dem Deutschlandbild gegeben hatte, war, nach Voorhoeve (1993), Vorsitzender vom Institut Clingendael, eine empirische Untersuchung notwendig, um eine gute Beschreibung des Bildes präsentieren zu können (Jansen 1993 S. 3). Ziel der Untersuchung war es, das Deutschlandbild von niederländischen Jugendlichen zu untersuchen, und ausfindig zu machen welche Faktoren mit diesem Bild zusammenhängen. Um diese Thematik untersuchen zu können, wurden von November 1992 bis Januar 1993 Schüler in den Niederlanden gefragt, an einer Umfrage zu diesem Thema teil zu nehmen.
Die Untersuchung (1993) bestand aus vier Bereichen: Haltung, subjektive Kenntnisse, objektive Kenntnisse und Interessen. Das Fazit war u.a., dass die Haltung der Schüler gegenüber Deutschland im Vergleich zu der Haltung gegenüber anderen Ländern sehr schlecht war, 56 Prozent der Schüler hatte nämlich eine negative Haltung gegenüber Deutschland. In Bezug auf die subjektiven Kenntnisse, fand die Mehrheit der Schüler die Deutschen herrisch und arrogant (71% bzw. 60%). Fast die Hälfte der Befragten war der Meinung, dass die Deutschen kämpferisch sind (46%), und dass Deutschland die Welt beherrschen möchte (47%). Nur 19% der Befragten meinte, dass Deutschland ein friedliches Land ist. Mit Hilfe von 8 Fragen über Deutschland wurden die objektiven Kenntnisse der Schüler gemessen. Mehr als die Hälfte der Schüler (60%) wusste zwar wer der Bundeskanzler war, aber weniger als zehn Prozent wusste wie viele Einwohner es in Deutschland gab. Es wurde geschlussfolgert, dass 42% der Befragten minimale Kenntnisse von Deutschland besaßen. Im Vergleich zu Belgien war das Interesse für Deutschland ein wenig größer. Im Vergleich zu den anderen westeuropäischen Großmächten Großbritannien und Frankreich ist das Interesse für Deutschland geringer (Jansen 1993, S. 48).  
Schließlich wurde der Zusammenhang zwischen den verschiedenen Bereichen präsentiert. Zwischen der Haltung und dem Interesse an Deutschland gab es einen deutlichen Zusammenhang. Je positiver die Haltung gegenüber Deutschland, desto größer das Interesse an Deutschland. Zudem ließ sich ein Zusammenhang zwischen Haltung und objektiven Kenntnissen entdecken, dieser Zusammenhang war jedoch schwächer. Behauptet wurde, dass eine Zunahme der Deutschlandkenntnisse eine positivere Haltung zur Folge haben kann. Der Zusammenhang zwischen Interesse und Kenntnissen war ungefähr genauso stark wie der Zusammenhang zwischen Haltung und Kenntnissen. Argumentiert wurde, dass eine Zunahme von Interessen mit einigen Zunahmen von Kenntnissen einhergeht (Ibid.). 
Die Ergebnisse der Clingendaelstudie (1993) zeigen, dass das Deutschlandbild unter Schülern in den Niederlanden überwiegend negativ und besorgniserregend war. Mehr als die Hälfte der Befragten urteilte negativ über Deutschland und mehr als 60 Prozent der Befragten war der Meinung, dass die Deutschen herrisch und arrogant sind. Zudem zeigte uns diese Untersuchung, dass die Kenntnisse der Befragten von Deutschland, ebenso wie das Deutschlandbild, sehr schlecht waren. Weniger als die Hälfte, 42 Prozent, besaß minimale Kenntnisse von Deutschland. Jansen (1993, S. 48) beschreibt in der Schlussfolgerung, dass eine Zunahme der Kenntnisse von Deutschland ein positiveres Bild zur Folge haben könnte. Aufgrund des negativen Bildes in den Niederlanden wurde 1996 das Duitsland Instituut gegründet. Ziel war es, Kenntnisse über Deutschland in den Niederlanden zu vergrößern.

2.2 Deutschlandbild in den Niederlanden 2006 – Intermediair
2006 sorgten die Ergebnisse der Untersuchung der Zeitschrift „Intermediair“ für viel Aufsehen. Niederländische Zeitungen berichteten über die auffälligen Ergebnisse. Das Deutschlandbild war nämlich nicht mehr schlecht oder mittelmäßig, sondern ganz gut. Der Titel des Untersuchungsberichtes „Duitsland is ‚supertoll‘“ ließ darüber keine Missverständnisse bestehen. Pim Huijnen (2013) berichtet, dass in dieser Untersuchung die Fragen von 800 hochqualifizierten Befragten bis 45 Jahren, statt von Schülern beantwortet wurden. 80 Prozent der Befragten fanden Deutschland einigermaßen bis sehr sympathisch. Die Fragen der Intermediair-Umfrage (2006) hatten die Fragen der Clingendaelstudie (1993) als Grundlage. Fast die Hälfte der Befragten meinte, sie hätte gerne deutsche Nachbarn. Deutschland war jetzt an fünfter Stelle in der Reihe von Ländern in denen die Befragten arbeiten möchten. 
Im Vergleich zu der Clingendaelstudie (1993), berichtet „Intermediair“ (2006) sehr positiv über das Deutschlandbild in den Niederlanden. Obwohl es einen Unterschied im Alter und Anzahl der Befragten gibt, lässt sich eine deutliche Abnahme des negativen Bildes in den Niederlanden zeigen. Während die Befragten der Clingendaelstudie (1993) die Deutschen herrisch und arrogant fanden, waren die Befragten der Intermediairstudie (2006) der Meinung, dass die Deutschen einigermaßen bis sehr sympathisch sind. Diese Änderung zeigt eine deutliche Verbesserung in der Meinung der Niederländer über die Deutschen. Da die Fragen der Intermediar-Untersuchung (Ibid.) fast identisch waren zu den Fragen der Clingendaelstudie (1993), lässt sich ein Vergleich gut durchführen. Bei diesem Vergleich muss jedoch immer berücksichtigt werden, dass es einen großen Unterschied im Alter der Befragten gibt. 
2.3 Deutschlandbild in den Niederlanden 2010 – „Belevingsonderzoek Duits“ 
Im Auftrag des „Ministerie van Onderwijs, Cultuur en Wetenschap” hat das Deutschland Instituut Amsterdam (DIA) 2010 eine Untersuchung über die Erfahrungen mit dem Fach Deutsch unter niederländischen Schülern durchgeführt. Anlass für diese Untersuchung war die geringe Anzahl Germanistik-Studenten an Universitäten und Hochschulen in den Niederlanden. Obwohl das Deutschlandbild in den Niederlanden im Jahre 2010 anscheinend verbessert ist, fangen in den Niederlanden nur 60 bis 70 Studenten pro Jahr mit einem Germanistikstudium an (DIA 2010, S. 3). Dieses zeigt, dass das Interesse an Deutschland und der deutschen Sprache unter Schülern in den Niederlanden gering ist. Insgesamt haben im Dezember 2009 1.071 Schüler der dritten und vierten Klasse der HAVO und VWO (9. und 10. Klasse einer deutschen Schule für den Sekundarbereich) einen Online-Fragebogen ausgefüllt. Des Weiteren wurden qualitative Interviews unter Schülern und HBO-Studenten (Fachhochschule) durchgeführt. 
„Der Fragebogen bezog sich auf vier Themen, nämlich:
· Allgemeine Deutschlandkenntnisse
· Wichtige Faktoren für die Wahl der Fächer im „Bovenbouw“ (Sekundarstufe 2) 
· Interesse an Deutschland und der deutschen Sprache
· Der Deutschunterricht in der eigenen Schule“[footnoteRef:5] (DIA 2010, S. 18)  [5:  Übersetzt aus dem Niederländischen von H.C.S.J. Thönissen.] 

Obwohl die „Belevingsonderzoek Duits“ (2010) vor allem auch über den Deutschunterricht geht, sind für die Erstellung einer Wiedergabe des verbesserten Deutschlandbildes die Ergebnisse der allgemeinen Kenntnisse-Fragen interessant. Wie in der Clingendaelstudie (1993), wurde untersucht, wie die allgemeinen Kenntnisse der Schüler über Deutschland waren. Die Schüler sollten fünf Fragen bezüglich ihrer Deutschlandkenntnisse beantworten, nämlich:
	Wie viel Menschen wohnen in Deutschland?
	55% Richtig (82 Millionen)

	Welches Land hat die meisten Einwohner von allen EU-Ländern?
	73% Richtig (Deutschland)

	Wie viel Milliarden Euros haben die Niederlande nach Deutschland exportiert? 
	55% richtig (65 Milliarden) 

	Von dem Export geht pro Jahr … Prozent nach Deutschland.
	45% richtig (25%)

	Welche Sprache in der EU wird am meisten als Muttersprache gesprochen?
	55% richtig (Deutsch)


Tabelle 1 Ergebnisse der Interessen Fragen ‚Belevingsonderzoek Duits‘  (DIA 2010, S. 24)
Obwohl diese Fragen sehr allgemein sind, zeigen diese Ergebnisse, dass die Kenntnisse der Schüler in den Niederlanden über Deutschland mittelmäßig sind. Nur die Hälfte der Befragten kann die erste, dritte, vierte und fünfte Frage beantworten. Dies fällt auf, da nach dem DIA (2010) viele Schüler sich von der Wichtigkeit der deutschen Sprache in den Niederlanden bewusst sind. Viele Schüler wissen, dass die deutsche Sprache für die niederländische Wirtschaft und den Handel mit Deutschland wichtig ist (DIA 2010, S. 34). Im Vergleich zu den Ergebnissen der Clingendaelstudie (1993) lassen sich wenige Unterschiede feststellen. Wie im Jahre 1993 sind die Kenntnisse im Jahre 2006 mittelmäßig. 1993 wurde festgestellt, dass fast die Hälfte (42 %) der Befragten minimale Kenntnisse von Deutschland besaß. Dies im Vergleich zu den Ergebnissen der „Belevingsonderzoek Duits“ (2010), die zeigt, dass sich die objektiven Kenntnisse der Schüler über Deutschland kaum verbessert haben. Später wird in dieser Arbeit untersucht, ob heutzutage mehr Kenntnisse von Deutschland vermittelt werden, und ob sich Unterschiede in den Inhalten der Beiträge entdecken lassen. Dies ist sehr interessant, da die Ergebnisse in Tabelle 1 zeigen, dass sich die Kenntnisse nicht viel verbessert haben.  
2.4 Kritik
Obwohl sich mit Hilfe der oben beschriebenen Studien eine Veränderung im Deutschlandbild der Niederländer entdecken lässt, sind einige kritische Anmerkungen zur Durchführung der Studien notwendig. Bei der Clingendaelstudie (1993) wurden 1.807 Jugendliche nach ihrer Meinung über Deutschland gefragt. Dieses führte zur Frage, ob es sinnvoll sei, auf der Grundlage von Schülerantworten Schlussfolgerungen zu ziehen, da sich die Meinung von Jugendlichen oft ändern kann. Hinzu kommt, dass 1.807 Schüler keine repräsentative Gruppe für die ganze Gesellschaft sind. Dieses Problem der Repräsentativität gibt es nicht nur bei diese Studie sondern auch bei den anderen zwei Studien. Bei der Intermediairstudie (2006) wurden nur 800 hochqualifizierte Referenten nach ihrer Meinung über Deutschland gefragt. Diese beschränkte Gruppe von Befragten, ist wie die Befragten der Clingendaelstudie (1993) nicht repräsentativ für die ganze Gesellschaft. Dies gilt auch für die letzte Studie, wobei 1.071 Schüler befragt wurden. Zudem stellt sich die Frage, ob 5 bzw. 8 Fragen ausreichen, um die Kenntnisse der Befragten untersuchen zu können. Wenn die Schüler drei der fünf Fragen nicht beantworten können, heißt es, dass sie wenig Kenntnisse über Deutschland haben. In Bezug auf die Fragen, wie beschrieben in Tabelle 1, stellt sich zudem die Frage inwiefern sie suggestiv sind. Da Fragen wie „Welches Land hat die Meisten Einwohner?“ oder „Welche Sprache wird am meisten gesprochen?“ bei einer Deutschland-bezogene Studie ein wenig suggestiv sind. Gerade wenn man keine Ahnung hat, werden Schüler „Deutschland“ antworten. Schließlich soll erwähnt werden, dass aktuelle Ereignisse Einfluss auf die Antworten haben können. Wie Pekelder (2013) beschrieben hat, hätten verschiedene Ereignisse zur Folge, dass Niederländer sich von Deutschland überflügelt fühlten und im Anschluss darauf, dass das Bild der Niederländer schlecht sei. Solche Ereignisse könnten die Antworten der Befragten positiv oder negativ beeinflussen. Kurz nach einem verlorenen Weltmeisterschaft Endspiel seien Antworten über das Deutschlandbild der Niederländer höchstwahrscheinlich  negativer als ein halbes Jahr später.  
3. Deutsch als Fremdsprache Didaktik 
In dieser Arbeit wird untersucht, ob, wie und wie viele Kenntnisse über Deutschland im Unterricht in den Jahren 1993 und 2013 vermittelt wurden. Kenntnisse über Deutschland können auch mit Hilfe von anderen Medien vermittelt werden, aber in dieser Untersuchung werden nur Lehrwerke für den Deutsch als Fremdsprache-Unterricht berücksichtigt. Da nicht alle Aspekte des DaF-Unterrichtes für diese Arbeit relevant sind, wäre es hilfreich kurz eine grobe Verteilung der verschiedenen Aspekte des DaF-Unterrichtes aufzulisten. Im Unterricht werden fünf Aspekte gelehrt: Lesen, Hören, Schreiben, Sprechen und Landeskunde. Obwohl die Themen der Hör-, Schreib-, Sprech- und Leseübungen von Deutschland (und Österreich und der Schweiz) handeln können, steht die Vermittlung der Fertigkeiten zentral. Hier wird vor allem Wert gelegt auf das Lernen der Fertigkeiten, statt auf den Inhalt der Übungen. Bei der Vermittlung der Landeskunde steht ‚das Lernen über Deutschland‘ zentral. Da es schwierig ist eine vollständige Definition vom Begriff Landeskunde herzustellen, werden im nächsten Absatz einige Begriffserklärungen präsentiert.
3.1 Was ist Landeskunde? 
Nicht nur die Begriffserklärung ist schwierig, auch der Begriff selbst ist schwierig. Verschiedene Wissenschaftler haben sich schon mit diesem Problem auseinandergesetzt. Da in dieser Arbeit die Landeskundeübungen in Lehrwerken analysiert werden, wäre es hilfreich, zuerst kurz eine Auswahl von verschiedenen Definitionen zu präsentieren. 
Dietmar Rösler (2012) beschreibt das Thema Landeskunde in seinem Werk „Deutsch als Fremdsprache: Eine Einführung“, ausführlich. Er beschreibt Landeskunde folgenderweise: „Wirtschaft, Gesellschaft, Kultur, Sport, Geographie, aktuelle Politik, Geschichte, die Art und Weise, wie Personen in deutschsprachigen Ländern miteinander kommunizieren, die sogenannten typischen Eigenschaften von Vertretern des deutschsprachigen Raums usw. usw. – all dies gehört zur Landeskunde des deutschsprachigen Raums“ (Rösler 2012, S. 195).
Wie in Röslers Definition, wird in den Begriffserklärungen von Duden und Uwe Koreik beschrieben, welche Themen gelehrt werden können. Nach Duden.de (2015) ist Landeskunde „1. <ohne Plural> Wissenschaft von der Kultur, den geografischen Verhältnissen, den historischen Entwicklungen o. Ä. eines Landes. 2. Werk über Landeskunde (1)“. Koreik (2010) sagt zu Landeskunde, dass es „um die Vermittlung kultureller Inhalte über Land und Leute des Zielsprachenlands geht“ (Koreik 2010, S. 133).
Im Gegensatz zu Rösler (2012), Duden (2015) und Koreik (2010), werden in der Definition von Minna Maijala keine Beispiele von dem was gelehrt werden kann genannt, sondern beschrieben, dass Landeskunde Teil des Unterrichtes ist. Nach Maijala (2007) ist Landeskunde „der Bestandteil des Sprachunterrichts […], der über diese Vermittlung von reinen Sprachkenntnissen hinaus geht“ (Maijala 2007, S. 175). 
Da Landeskunde aus vielen verschiedenen Themen, wie Geografie, Politik, Kultur, Geschichte usw., besteht, ist es schwierig eine alles umfassende Definition von Landeskunde zu formulieren. Zudem würde so eine Definition eine sehr begrenzte Haltbarkeit haben, da Landeskunde kein abgegrenzter, sondern ein dynamischer Begriff ist. 
Rösler (2012) und Duden (2015) beschreiben in ihren Definitionen u.a. welche Themen gelehrt werden können. Da Landeskunde von so vielen unterschiedlichen Themen handelt, sind die Definitionen umfangreich, vage und unvollständig. Rösler (2012) signalisiert dieses Problem und sagt folgendes dazu: „Bei dem-,was man unter Landes- oder Kulturkunde versteht, ist [eine einigermaßen vollständige Beschreibung] nicht möglich“ (Rösler 2012, S. 195). 
Da man mit einem unklaren Begriff nicht arbeiten kann, muss trotz aller Schwierigkeiten ein Ausgangspunkt gewählt werden. In dieser Arbeit wird, wie weiter unten beschrieben, mit Hilfe Reinhard Ammers  Kriterienkatalog (1998) eine quantitative Analyse durchgeführt. In seinem Werk spricht er von „die Gesamtheit einer Kultur“ (Ammer 1998, S. 34). Auch dieser Begriff ist ein wenig vage, da der Begriff Kultur, wie der Begriff Landeskunde sich nicht einfach definieren lässt. In dieser Arbeit wird jedoch mit dieser Begriffserklärung gearbeitet, da hier eine vergleichbare Analyse durchgeführt wird. 
3.2 Lehrwerkanalyse
In diesem Abschnitt werden zuerst einige Erkenntnisse präsentiert, die über dieses Thema publiziert worden sind. Anschließend werden die festgestellten Probleme bei der Lehrwerkanalyse und schließlich das Kriterienraster, das für diese Analyse benutzt wird, beschrieben.
Mit Hilfe von vorab festgestellten Kriterien werden die Lehrwerke aus den Jahren 1993 und 2013 analysiert, und untersucht, ob sich Unterschiede in der Landeskunde-Vermittlung feststellen lassen. Hermann Funk (2010) unterscheidet die folgenden drei Bereiche: Lehrwerkanalyse, Lehrwerkkritik und Lehrwerkbegutachtung. In dieser Arbeit wird eine Lehrwerkanalyse durchgeführt. „Ziel der Lehrwerkanalyse ist die hermeneutische Erforschung von Inhalten und Konzepten von Lehrmaterialien, in der Regel durch quantitative Erhebungen und Evaluation auf der Basis definierter Einzelkriterien oder umfassender Kriterienkataloge“ (Funk 2010, S. 364). 
3.2.1 Historie der Lehrwerkanalyse
Über das, was analysiert werden soll, und welche Kriterien für die Analyse notwendig sind, ist schon viel geschrieben. In diesem Abschnitt werden zwei Beispiele von Kriterienrastern und Analysen beschrieben. Erstens die vom SLO[footnoteRef:6] ausgeführte Untersuchung nach dem Deutschlandbild in niederländischen Lehrwerken aus dem Jahre 1977 und zweitens eine Lehrwerkanalyse von Ammer aus dem Jahre 1998. Anschließend wird kurz erläutert, inwiefern die beiden Raster sich für meine Analyse eignen.  [6:  Instituut voor Leerplanontwikkeling.] 

Der Anlass für die Untersuchung nach dem Deutschlandbild in niederländischen Lehrwerken (1997) waren die Ergebnisse der Clingendaelstudie aus dem Jahre 1993. „Ziel der Untersuchung war es, die Qualität der inhaltlichen und didaktischen Präsentation Deutschlands und der Deutschen in Lehrwerken mittels eines Referenzrahmens festzustellen, der auf den Kernzielen und Bildungszielen der „tweede fase“ basiert ist“[footnoteRef:7] (Meijer & Tholey 1997, S. 11). Insgesamt wurden sieben Methoden für die Unter- und Oberstufe analysiert. Die Studie bestand aus fünf Bereichen (Meijer & Tholey 1997, S. 69 ff), nämlich: [7:  Übersetzt aus dem Niederländischen von H.C.S.J. Thönissen.] 

· Signalement des Lehrwerkes
Im ersten Teil der Analyse werden die Daten, sowie die Anzahl der Kapitel, die Zielgruppe, der Verlag, eine Zusammenfassung von dem, was die Autoren zu dem Lehrwerk gesagt haben usw. versammelt.
· Ergebnisse der quantitativen Analyse
In der quantitativen Analyse wird erstens gezählt wie viele Texte, Kapitel und Bilder es im Lehrwerk gibt, danach wird mit Hilfe von Tabellen gezeigt, von welchen Themen die Texte bzw. Bilder handeln. Diese Analyse wird dann noch einmal in Bezug auf die Übungen durchgeführt. Zudem werden im Anschluss darauf, die Übungstypen gezählt.
· Ergebnisse der qualitativen Analyse
Im dritten Teil der Analyse werden pro Thema die auffälligen, überraschenden und ungewöhnlichen Informationen aufgelistet. Manchmal gibt es zur Illustrierung Beispiele dieser Informationen.
· Schlussfolgerungen
Die Schlussfolgerung besteht aus drei Teilen, nämlich: Fazit Inhaltsanalyse, Fazit didaktische Analyse und Fazit in Bezug auf die vier Kriterien von Braunschweig[footnoteRef:8].  [8:  Korrektheit, Repräsentativität, Realistische Darstellung der Beiträge, Schülerbezogenheit.] 

· Empfehlungen
Schließlich präsentieren die Autoren, wenn nötig, eine inhaltliche und didaktische Empfehlung. 
Diese Einteilung der Analyse ist deswegen interessant, weil einerseits mit Hilfe einer quantitativen Analyse untersucht wird, ob sich Unterschiede in der Anzahl der landeskundlichen Beiträge entdecken lassen und andererseits im Anschluss daran mit Hilfe der qualitativen Analyse untersucht wird, ob sich Unterschiede zwischen den Inhalten der Beiträge der beiden Lehrwerke entdecken lassen. Die qualitative Untersuchung wird auf dieselbe Art und Weise durchgeführt, wie die Autoren der Untersuchung nach dem Deutschlandbild in niederländischen Lehrwerken vorgegangen sind. Pro Teilthema wird eine Art Zusammenfassung von den Beiträgen präsentiert und werden Auffälligkeiten aufgelistet. Im Gegensatz zu dem, was oben beschrieben ist, werden nicht nach beiden Analysen zwei Schlussfolgerungen präsentiert, sondern wird am Ende dieser Arbeit nur eine Schlussfolgerung präsentiert. Zudem wird es in dieser Arbeit, wegen des Zeitaufwandes, keine Schlussfolgerungen in Bezug auf die vier Kriterien von Braunschweig geben.
Die quantitative Analyse wird fast genauso gestaltet. Erstens wird die Anzahl der Bilder, Texte und Übungen präsentiert, im Anschluss daran wird pro Thema analysiert wie viele Beiträge (Bilder, Texte, und/oder Übungen) den jeweiligen Themen gewidmet wird. Die Übungstypen werden außer Betracht gelassen. Die Liste der Themen wurde mit Hilfe von Ammers Kriterienkatalog (1998) erstellt.
Wie in der Analyse von Meijer und Tholey (1997), beschreibt auch Ammer (1998) wie er 25 Lehrwerke, entstanden zwischen 1955 und 1990, analysiert hat. Er teilt seine Analyse in vier Gruppen auf, nämlich die Intensität der Vertretung der landes- bzw. kulturkundlichen Informationen im Lehrwerk, wie die deutsche Kultur präsentiert wird, welche expliziten Wertungen über das Leben den Lehrwerken zu entnehmen sind und schließlich, wie das Deutschlandbild aussieht, das zwischen den Zeilen vermittelt wird (Ammer 1998, S. 32). Da in diesem Werk u.a. die Anzahl der landeskundlichen Beiträge analysiert wird, ist vor allem der erste Teil der Analyse interessant. In Bezug auf die Intensität der Vertretung der landes- bzw. kulturkundliche Informationen, präsentiert Ammer (1998) ein Katalog womit er die Analyse durchgeführt hat. In diesem Kriterienkatalog hat er „die Gesamtheit einer Kultur in einzelne ‚Sektoren‘ zerlegt“ (Ammer 1998, S. 34). Dieser Katalog wird als Fundament für meine quantitative Analyse dienen und beinhaltet folgende Teile: 
I. Die Bundesrepublik Deutschland – Land und Nation
1. Internationale Beziehungen
2. Geographie 
3. Geschichte
II. Staat und Politik
1. Strukturprinzipien des Staates – Staatsform
2. Staatsorgane – Verwaltung – Machtmittel
3. Politische Inhalte – Parteien und Politiker 
4. Bildungswesen 
5. Verhältnis des Staates zum Bürger
III. Wirtschaft
IV. Gesellschaft
V. Kunst und Wissenschaft
1. Wissenschaft und Technik
2. Die Künste
VI. Das Alltagsleben der Deutschen
1. Arbeit – Einkommen/Auskommen
2. Familie
3. Wohnen
4. Essen und Trinken
5. Freizeit
6. Charakteristika der Deutschen
Da Ammers Untersuchung (1998) sich u.a. der Intensität der Vertretung landeskundlicher Beiträge in Lehrwerken widmet, ist dieses Raster ein guter Ausgangspunkt für eine Untersuchung nach dem Unterschied in der Vermittlung der Informationen in den Jahren 1993 und 2013. Mit Hilfe von Ammers Kriterienkatalog (Ibid.) wird untersucht, ob sich Unterschiede in der Anzahl der Beiträge entdecken lassen. Wenn dies der Fall ist, wäre es vielleicht möglich diese Unterschiede in der Intensität der Vertretung mit dem verbesserten Deutschlandbild in Verbindung zu bringen. Im Anschluss daran wird mit Hilfe der Untersuchung nach dem Deutschlandbild in niederländischen Lehrwerken eine quantitative Analyse durchgeführt. Die Kombination der beiden Analysen führt zu einem vollständigen Bild der Lehrwerke. 


3.2.2 Probleme bei der Untersuchung nach Landeskundevermittlung in Lehrwerken
Nach Maijala (2007) ist nicht nur der Begriff Landeskunde sehr vage und führt zu Problemen, auch die Begriffe im Kriterienraster, wie Geschichte, Kultur, Politik, Freizeit usw. sind mehrdeutig. Dies hat zur Folge, dass das Analysieren der Lehrwerke schwierig ist (Maijala 2007, S. 176).
Ein zweites Problem ist das Vorwissen der Schüler, das sie schon vor dem Anfang des Unterrichtes haben. Das Deutschlandbild wird nicht nur während des Unterrichtes hervorgebracht, das Bild wird auch durch Medien oder zu Hause von Eltern vermittelt. Dieses Deutschlandbild, das schon vor dem Unterricht geprägt wird, ist oft basiert auf Stereotypen und/oder Vorurteile. 













4. Methode 
Mit Hilfe von Ammers Raster (1998) wird die Analyse der Lehrwerke größtenteils durchgeführt. Die zwei Analysen werden anschließend benutzt, um die zwei Lehrwerke zu vergleichen. In diesem Abschnitt wird das Kriterienraster pro Teilfrage erläutert. Anschließend wird beschrieben wie die Analysen und der Vergleich durchgeführt werden. 
4.1 Aufbau des Rasters 
I. Allgemeine Daten
Im ersten Bereich der Analyse wird beschrieben welches Werk analysiert wird, in welchem Jahr dieses Werk benutzt wurde, welche Niveaustufe dieses Lehrwerk hat und welcher Herausgeber dieses Buch veröffentlicht hat. 
II. Themenbereiche
In diesem Bereich wird, mit Hilfe von Ammers Kriterienraster (1998) untersucht, wie oft die verschiedenen landeskundlichen Themen vertreten sind. Im Gegensatz zu dem, was Ammer gemacht hat (Ammer beschrieb pro Thema ob sie nicht, schwach oder gut vertreten sind), wird in dieser Arbeit pro Thema die Anzahl der Beiträge aufgelistet, damit die Analyse transparenter wird. In der Analyse werden die Texte, die Bilder, sowie die Übungen analysiert. Da es für eine weitere Untersuchung interessant sein könnte, in welchem Bereich die meisten landeskundlichen Beiträge (Texte, Bilder oder Übungen) vertreten sind, sind diese Bereiche im Raster getrennt. Es kann vorkommen, dass Beiträge mehreren Themen gewidmet sind. Ein Text über einen Dönerladen im Lehrwerk von 2013 (TB54) kann zum Beispiel zum Thema Essen & Trinken gezählt werden, aber auch zum Thema (multikulturelle) Gesellschaft. Untersucht wird dann, auf welchem Thema der Fokus liegt. Der Text über den Dönerladen erschien zum Beispiel in einem Kapitel in dem das Hauptthema Essen und Trinken war. 
III. Qualitative Analyse
Im dritten Teil des Analysemodells wird wenn möglich, pro Thema kurz beschrieben welche Beiträge es zu den jeweiligen Themen gibt. 
4.2 Analyse und Vergleich
Folgende Bücher wurden analysiert und verglichen, um so eine Entwicklung darstellen zu können:
· das Text- und Arbeitsbuch aus dem Jahre 1993 für die 2. Klasse 
· das Textbuch für die 2. Klasse VMBO-T, HAVO, VWO aus dem Jahre 2013
· das Arbeitsbuch für die 2. Klasse HAVO/VWO aus dem Jahre 2013 
Da Schüler der 2. Klasse wenig Deutschkenntnisse haben, da es in den Niederlanden  in der 1. Klasse normalerweise noch keinen Deutsch als Fremdsprache Unterricht gibt, eignen sich die Materialien für die 2. Klasse gut für diese Untersuchung. Dazu muss gesagt werden, dass es von Schüler zu Schüler unterschiedlich ist, wie viele Kenntnisse sie von Deutschland am Anfang des Unterrichtes haben, aber wir können davon ausgehen, dass zu diesem Zeitpunkt die Kenntnisse gering sind. Zudem gibt es keine Lehrmaterialien von „Neue Kontakte“ für die 4. 5. oder 6. Klasse aus dem Jahre 1993. Demzufolge ist ein Vergleich zwischen Lehrwerken für die Oberstufe nicht möglich.
In Bezug auf die Beiträge wird untersucht, ob die Inhalte der Texte, Übungen oder Bilder von den Themen, wie beschrieben im Analysemodell, handeln. In der Analyse sind nur Beiträge miteinbezogen, die spezifisch von Deutschland oder von Deutschen handeln. Übungen wobei das einzige Ziel das Lernen von Grammatik und Wortschatz usw. ist, werden also nicht mitgezählt. Da Bilder und Lesetexte auch ein Deutschlandbild vermitteln können, sind nicht nur die speziellen Landeskunde Übungen gezählt und analysiert. Ein Bild von einem Mann in Lederhosen (siehe TB53) vermittelt ebenso ein Deutschlandbild wie eine Landeskunde-Übung zum deutschen Sprachgebiet. Die Ergebnisse der beiden Analysen werden im nächsten Kapitel ausführlich präsentiert.










5. Ergebnisse Analyse
In diesem Kapitel werden die Ergebnisse der zwei quantitativen Analysen, die mit Hilfe des Analysemodells durchgeführt wurden, sowie die Ergebnisse der qualitativen Analysen, präsentiert. In der qualitativen Analyse wird pro Thema analysiert, welche inhaltlichen Beiträge es gibt und werden Auffälligkeiten genannt. 
5.1 Ergebnisse Analyse des Lehrwerkes Neue Kontakte von 1993
Für diese Arbeit wurden das Textbuch 1 und Arbeitsbuch 1 aus dem Jahre 1993 analysiert. Die Bücher sind Teil der zweibändigen Ausgabe und sind für Schüler der zweiten Klasse geeignet. Am Anfang des Lehrwerks wird beschrieben, welche Fertigkeiten in den jeweiligen Kapiteln gelehrt werden, nämlich:  lesen und begreifen deutscher Texte, sich deutsche Texte anhören, auf Deutsch sprechen und auf Deutsch schreiben. Landes- oder Kulturkunde wird in diesem Werk nicht als eigenständiger Teil des Aufbaus genannt. Jedoch lassen sich tatsächlich landeskundliche Inhalte im Werk entdecken.
5.1.1 Quantitative Analyse
Im Text- und Arbeitsbuch aus dem Jahre 1993 gibt es insgesamt 60 landeskundliche Beiträge. Das Textbuch zählt 49 landeskundliche Beiträge und im Arbeitsbuch gibt es 11 Beiträge. Auffällig ist, dass es ziemlich große Unterschiede in der Vertretung verschiedener Themen gibt. Während einerseits die Themen Arbeit, Wissenschaft, die Künste, Verhältnis des Staates zum Bürger, Politik, Staatsorgane, Strukturprinzipien, Geschichte und Internationale Beziehungen nicht miteinbezogen sind, gibt es andererseits ziemlich viele landeskundlichen Inhalte die sich den Themen Familie, Geographie und Wirtschaft widmen. Die meisten landeskundlichen Beiträge handeln vom Thema „Essen und Trinken“. 
Eine zweite Auffälligkeit ist der Unterschied in der Anzahl von Bildern, Texten und Übungen. Während es insgesamt 43 Bilder und Texte mit landeskundlichen Inhalten in den Lehrwerken gab, sind nur drei Übungen mit landeskundlichen Inhalten zum Thema Geographie gezählt. 




Grafik 1 Anzahl der Beiträge 1993
5.1.2 Qualitative Analyse
5.1.2.1 Freizeit
Zum Thema „Freizeit“ gibt es im Verhältnis zu den anderen Themen ziemlich viele Beiträge. 14 der 60 Beiträge widmen sich diesem Thema. Es gibt jedoch kein differenziertes Angebot. In den Lehrwerken wird vor allem gesprochen von Sport und Musik. Beispiele solcher Beiträge sind Bilder von einem Fußballspiel, einem Hockeyspieler, einer Volleyballspielerin, einem Surfer usw., Texte über eine Fußballspielerin und Texte über Hobbys verschiedener Schüler. Zudem gibt es einige Beiträge zur Musik und zu Musikinstrumenten. Es gibt keine Beiträge über andere Freizeitbeschäftigungen, wie tanzen, basteln, ins Kino gehen usw., der Fokus liegt vor allem auf Sport. Schließlich gibt es auch keine Informationen zu den deutschen Nationalfeiertagen oder Festen. 
5.1.2.2 Essen und Trinken
Im Text- und Arbeitsbuch handelt ein ganzes Kapitel von deutschem Essen und Trinken. Demzufolge gibt es zu diesem Thema die meisten Beiträge. Im Textbuch gibt es Bilder von u.a. einem Imbiss, einer typischen deutschen Bäckerei, einem Gasthaus, einer Terrasse, einer Wurstbude oder einer Konditorei. Im Anschluss an die Bilder gibt es später im siebten Kapitel zwei Geschichten zum Thema Essen und Trinken. Die Schüler sollten die Geschichte von Max und Moritz und die Geschichte vom Suppen-Kaspar lesen und anschließend Fragen dazu beantworten. Im letzten Kapitel des Textbuches, Lese-Kontakte, gibt es schließlich noch zwei Texte über eine Kellnerin und eine Feinschmecker Party. Insgesamt gibt es achtzehn Beiträge zu diesem Thema. Im Lehrwerk wird vor allem auf typisch deutsches Essen Wert gelegt. Es gibt keine Beiträge zur italienischen, französischen oder einer anderen Küche. 
5.1.2.3 Wohnen & Umgebung
Zu diesem Thema gibt es zwölf bildliche Beiträge. Im Text- und Arbeitsbuch werden Bilder von  deutschen Geschäften präsentiert. Es gibt zum Beispiel Bilder von einer Apotheke, einem Fahrradgeschäft, einem Museum, einer Buchhandlung usw. 
5.1.2.4 Familie
Zu diesem Thema gibt es drei Beiträge. Im Textbuch gibt es zwei Texte von Schülern die ihre Familie vorstellen und im Anschluss daran gibt es ein Bild von einer „typisch“ deutschen Familie. Inge stellt in einem Brief an ihren Freund Xaver ihre Familie vor. Sie erzählt, dass ihr Vater in einem großen Betrieb arbeitet und dass ihre Mutter es liebt, zu wandern. Ihr Bruder geht zur Grundschule und ihre Schwester besucht das Gymnasium.   
5.1.2.5 Gesellschaft
In Bezug auf das Thema Gesellschaft gibt es einen Lese-Text: „Das fremde Mädchen“. Der Text handelt von einer Freundschaft zwischen einem deutschen Jungen Andreas und der Tochter von Gastarbeitern. Die anderen Texte zu diesem Thema handeln von deutschen Jugendlichen und ihrem Leben in Deutschland. 
5.1.2.6 Wirtschaft	
Zum Thema Wirtschaft gibt es nur einen Beitrag. Dieser Beitrag handelt von der D-Mark. Die Schüler sollten sich Abbildungen von Geldscheinen und Münzen ansehen und dann Übungen dazu machen. Es gibt keine anderen Beiträge zu diesem Thema, wie zum Beispiel große Betriebe, Industrie oder Messen. 
5.1.2.7 Bildungswesen
Zum Thema Bildungswesen gibt es drei Beiträge über Stundenpläne und ein Bild von einem Zeugnis. Im Lehrwerk wird vor allem viel Wert auf das Lernen von Zeiten, Grammatik und Wortschatzerwerb gelegt. Die Abbildungen von den Stundenplänen unterstützen vor allem diese Ziele. Demzufolge gibt es zum Beispiel keine Übungen zum Vergleich des deutschen Stundenplans und des eigenen Stundenplans. Zudem wird nirgendwo das deutsche Schulsystem erklärt und gibt es keine Beschreibung von dem Unterschied zwischen der Realschule und dem Gymnasium, obwohl die Begriffe benutzt werden.
5.1.2.8 Geographie
Zum Thema Geographie gibt es im Text- und Arbeitsbuch acht Beiträge, nämlich drei Karten des deutschen Sprachgebietes, drei Bilder von Sehenswürdigkeiten in Deutschland, wie dem Kölner Dom und der Frauenkirche in München, sowie zwei Übungen zum deutschen Sprachgebiet. Die Schüler müssen u.a. ausfüllen wie viele Millionen Europäer Deutsch als Muttersprache haben, wie viele Bundesländer es in Deutschland gibt, welche Flüsse durch die BRD fließen usw. 
5.2 Ergebnisse Analyse des Lehrwerkes Neue Kontakte 2013
Das Textbuch 1 für die Niveaustufen VMBO-T, HAVO und VWO das Textbuch für HAVO und VWO erschienen im Jahr 2013 wurden analysiert. Am Anfang des Textbuches wird den Schülern erklärt wie mit der Methode gearbeitet werden soll. Zudem gibt es eine Übersicht, in der erklärt wird welche Fertigkeiten in den jeweiligen Kapiteln gelehrt werden. Auffällig ist, dass nicht nur die Fertigkeiten Lesen, Hören, Sprechen und Schreiben aufgelistet werden, sondern auch Landeskunde und Grammatik als eigenständiger Inhalt bzw. Fertigkeit genannt werden. Schließlich wird im Arbeitsbuch und Textbuch pro Kapitel beschrieben auf welchem Niveau die Übungen, nach dem Europäischen Referenzrahmen[footnoteRef:9], gelehrt werden.   [9:  Der Gemeinsame europäische Referenzrahmen für Sprache beurteilt die Kenntnisse der Fremdsprache Lernenden. Der Referenzrahmen schreibt zudem vor, was Fremdsprachenlerner können müssen um die Sprache auf einem Niveau (Elementare -, Selbstständige -, oder Kompetente Sprachverwendung) anwenden zu können. Nach diesen Maßstäben sind den meisten Lehrwerke heutzutage aufgebaut.] 

5.2.1 Quantitative Analyse
Insgesamt gibt es 51 landeskundliche Beiträge im Lehrwerk „Neue Kontakte“ aus dem Jahre 2013. Das Textbuch zählt 29 landeskundliche Beiträge und im Arbeitsbuch gibt es 22 Beiträge. Auffällig ist, dass es große Unterschiede in der Vertretung der Themen gibt. Während 12 der 18 Themen gar nicht vertreten sind, gibt es relativ viele Beiträge die sich den Themen Freizeit, Essen und Trinken, Gesellschaft oder Geographie widmen. Dieser große Unterschied in den Beiträgen lässt sich jedoch einfach klären, da die drei Kapitel des Werkes „Sprich mit“, „Freizeit!“ und „Schmeckt’s?“ als Titel haben. 
Zudem fällt auf, dass es einen Unterschied in der Anzahl der Beiträge der Bilder, Übungen und Texte gibt. Vor allem der Unterschied zwischen Bildern und Übungen ist auffallend. 
Grafik 2 Anzahl der Beiträge 2013
5.2.2 Qualitative Analyse
Wie oben beschrieben, sind nicht alle Themen in den Lehrwerken vertreten. In diesem Abschnitt wird pro Thema beschrieben welche Gegenstände gelehrt werden und werden Auffälligkeiten erwähnt. 
5.2.2.1 Charakteristika der Deutschen 
Wie beschrieben in der Tabelle, gibt es nur einen landeskundlichen Beitrag zum Thema „Charakteristika der Deutschen“. Im Arbeitsbuch gibt es eine Übung zur Landeskunde, in dem den Schülern gelehrt wird, wie sie Du und Sie anwenden müssen. Andere „typische“ deutsche Charakteristiken werden nicht behandelt. Zudem richtet Neue Kontakte sich in den Büchern nicht auf Stereotypen oder Vorurteile. 
5.2.2.2 Freizeit
Zum Thema „Freizeit“ gibt es im Verhältnis zu den anderen Themen viele Beiträge und ein differenziertes Angebot verschiedener Aspekte. Das Text- und Arbeitsbuch zählen 10 Bilder und 5 Texte zu diesem Thema. In den Büchern wird vor allem gesprochen von Sport und Musik. Beispiele solcher Beiträge sind Bilder von einem Fußballturnier, Musikinstrumenten, Basketball, Handball und Texte über Freizeitaktivitäten von Jugendlichen in Deutschland. Zur Landeskunde gibt es im zweiten Kapitel des Textbuches einen Text über Arbeitsgemeinschaften. Moritz erzählt in diesem Text was eine AG ist, welche AGs es an seiner Schule gibt und was die Schüler dort lernen. Über Themen wie Lesen, Basteln, Museen, Kinos usw. wird nicht gesprochen. Zudem gibt es keine Informationen zu deutschen Nationalfeiertagen oder Festen. 
5.2.2.3 Essen und Trinken
Zu diesem Thema gibt es die meisten Beiträge. 15 der 51 Beiträge widmen sich diesem Thema. Das dritte Kapitel dieses Lehrwerks handelt von diesem Thema und demzufolge gibt es viele Bilder, Übungen und Texte über „typisch“ deutsches Essen und Trinken. Beispiele solcher Beiträge sind Bilder von einer Mensa in Niedersachsen, einem Döner, einer Bäckerei oder deutsches Brot. Im Anschluss daran gibt es zur Landeskunde im dritten Kapitel einen Artikel über deutsches Brot. Im Arbeitsbuch gibt es zusätzlich noch eine Übung, bei der die Schüler mit Hilfe einer Speisekarte, in einem Restaurant eine Bestellung aufgeben sollen. Auffällig ist, dass nicht nur „typisch“ deutsche Gerichte, wie Bratwurst, Hänchenschnitzel, Hühnersuppe und Apfelstrudel aufgelistet sind, sondern auch Gerichte, wie Spaghetti und Salat genannt werden. 
5.2.2.4 Die Künste
Zum Thema Künste gibt es sechs Beiträge. Im Textbuch gibt es keine Beiträge zu Malereien, Gedichten, oder hochwertigen literarischen Texten. Nur im Arbeitsbuch gibt es drei Übungen, bei denen die Schüler Songtexte von der Band Blumentopf oder Juli weiter ausfüllen müssen. 
5.2.2.5 Gesellschaft
Zum Thema Gesellschaft gibt es drei Beiträge die vor allem von dem Leben deutscher Jugendlicher handeln. Im Textbuch gibt es zum Beispiel einen Chatbericht, in dem zwei Schüler miteinander über ihre Hausaufgaben, Geschwister, Schule usw. sprechen. Zudem gibt es einen Blog von einem deutschen Mädchen, in dem Sie vor allem ihre Hobbys und die Schule erwähnt. Zum Thema der multikulturellen Gesellschaft gibt es ein Bild von Jugendlichen aus verschiedenen Ländern. Zum Thema „soziale Schichten in Deutschland“ gibt es keine Beiträge. 
5.2.2.6 Bildungswesen
Zu diesem Thema gibt es einige Beiträge über Stundenpläne bzw. Schultage. Insgesamt gibt es vier Beiträge zum Thema Bildungswesen. Im Arbeitsbuch gibt es zum Inhalt Landeskunde eine Übung, bei der die Schüler Fragen zum Stundenplan von Moritz beantworten. Zudem sollen die Schüler den Stundeplan mit dem eigenen Stundenplan vergleichen. Auffällig ist nämlich, dass es andere Fächer gibt, wie zum Beispiel Sozialkunde und Religion und dass der Schultag  um 07:45 Uhr anfängt und um 13:00 Uhr endet. 


5.2.2.7 Geographie
Zum Thema Geographie gibt es am Ende der beiden Bücher eine Karte von Deutschland, Österreich und der Schweiz. Die Bundesländer und Landeshauptstädte werden auf diesen Karten aufgelistet, sowie die Bundeshauptstadt und die größeren Städte Deutschlands. Zur Landeskunde gibt es zudem noch eine Übung, bei der die Schüler lernen wo in der Welt Deutsch gesprochen wird. In den Büchern gibt es keine Beiträge zu deutschen Städten oder Bundesländern. Es gibt nur ein Bild von einem deutschen Ort am Rande eines Flusses. Insgesamt gibt es sieben Beiträge zu diesem Thema. 




















6. Vergleich und Interpretation der Analysen 
6.1 Tabellarische Gegenüberstellung
In diesem Kapitel werden die gesammelten Ergebnisse verglichen und interpretiert. Pro Thema wird zuerst mit Hilfe einer Tabelle gezeigt, wie viele Beiträge es pro Teilthema gibt (vgl. Anhang 9.3). Dann werden die Ergebnisse kurz beschrieben und, wenn nötig, erläutert.
6.1.1 Freizeit
	Freizeit
	1993
	2013

	Artikel zur Freizeitbeschäftigung 
	0
	1

	Anmeldekarte
	2
	0

	Bibliothek 
	1
	0

	Fußball
	5
	1

	Handball 
	0
	2

	Hockey
	1
	0

	Musik Instrumente
	0
	1

	Musik im Allgemeinen
	0
	3

	Schwimmen
	0
	1

	Surfen 
	2
	1

	Tanzen
	0
	1

	Texte/Bilder zur Freizeitbeschäftigung
	2
	3

	Volleyball
	1
	0

	Wintersport
	0
	1











Tabelle 2 Anzahl der Beiträge Freizeit
Im Lehrwerk aus dem Jahre 1993 wurden vierzehn Beiträge und im Lehrwerk aus dem Jahre 2013 fünfzehn landeskundliche Beiträge gezählt. In oben stehender Tabelle kann man sehen von welchen Teilthemen diese Beiträge handeln. Diese Ergebnisse müssen jedoch nuanciert werden. Obwohl es keinen Unterschied in der Anzahl der Beiträge gibt, lassen sich schon andere Unterschiede entdecken. Während das Lehrwerk aus dem Jahre 1993 sich vor allem mit Sport beschäftigt, werden im Lehrwerk aus dem Jahre 2013 verschiedene Freizeitaktivitäten erwähnt. Zudem fällt auf, dass es im Lehrwerk aus dem Jahre 1993 vor allem bildliche Beiträge gibt (vgl. Grafik 1), während das Angebot in den Lehrwerken aus dem Jahre 2013 vielfältiger ist. Hier gibt es nämlich noch einige nennenswerte Texte, die interessant sind näher beschrieben zu werden. Erstens gibt es im Textbuch einen Artikel über Freizeitaktivitäten von Teenagern (TB33), in dem die elf Lieblingsbeschäftigungen, wie Treffen mit Freunden, Internet, Sport, Aktivitäten mit der Familie, Musik hören, Computerspiele, Fernsehen, Lesen, usw. genannt werden. Zweitens gibt es Texte wie „Brieffreunde gesucht!“ und „Mein Blog“, in dem Schüler ihre Hobbys, wie Bloggen, Schminken, Malen, Basteln, Geige spielen, Theater spielen, Messdienern, Zeichnen usw. erwähnen. Obwohl diese Hobbys nicht einzeln gezählt worden sind, da sie in den Texten „versteckt“ sind, tragen sie sicher an einem vollständigen Bild bei. Einen Text, in dem Schüler über Ihre Hobbys erzählen gibt es auch im Lehrwerk aus dem Jahre 1993, hier werden jedoch viel weniger Hobbys genannt. Gesprochen wird von Fußball, Geige spielen, Pflanzen versorgen, Reiten, Lesen und Tanzen. 
6.1.2 Essen und Trinken
	Essen und Trinken
	1993
	2013

	Mensa
	0
	2

	Deutsches Brot
	0
	3

	Übriges (Texte Thema Essen und Trinken)
	6
	5

	Döner Kebab	
	0
	2

	Restaurant
	1
	2

	Markt
	2
	0

	Ess-Gelegenheiten
	9
	1


  





Tabelle 3 Anzahl der Beiträge Essen und Trinken
Wie in Tabelle 3 zu sehen ist, gibt es zu diesem Thema vor allem viele Texte die sich auf bestimmte Art und Weise diesem Thema widmen. Was auffällt, ist die große Anzahl von Beiträgen zu Ess-Gelegenheiten im Lehrwerk aus dem Jahre 1993. Insgesamt gibt es neun Bilder von Ess-Gelegenheiten, wie einem Schnellimbiss, einer Konditorei oder einem Gasthaus im Textbuch 1993. In Bezug auf Ess-Gelegenheiten werden im Lehrwerk 2013 nur eine Bäckerei oder ein Dönerladen erwähnt. Im Lehrwerk 2013 gibt es Beiträge von der Mensa oder über Döner Kebab die es im Lehrwerk 1993 nicht gibt. Schließlich gibt es im Lehrwerk 1993 noch einige Bilder und Texte die sich dem Thema „der Markt“ widmen. Vor allem erwähnenswert ist eine Abbildung (TB33), wobei ein Mann in Lederhosen einkauft. Man könnte sich fragen inwiefern so ein Bild Stereotypen bestärkt. Es lässt sich feststellen, dass es in beiden Lehrwerken im Vergleich zu den anderen Themen, viele Beiträge zum Thema Essen und Trinken gibt. Die Autoren haben sich jedoch im Laufe der Jahre für andere Teilthemen und andere Vermittlungsweisen entschieden. 



6.1.3 Geographie
	Geographie
	1993
	2013

	Karten von Deutschland
	3
	4

	Deutsches Sprachgebiet
	2
	2

	Deutsche Großstädte
	2
	0

	Deutsches Dorf 
	0
	1

	Autobahn
	1
	0








Tabelle 1 Anzahl der Beiträge Geographie
Wie in Tabelle 4 zu sehen ist, gibt es in der Anzahl der Beiträge von Karten und Übungen, Bildern oder Texten zum Thema Deutsches Sprachgebiet keine Unterschiede. Dazu muss nur gesagt werden, dass es einige Unterschiede in dem Aufbau und Inhalt der Fragen zum Deutschen Sprachgebiet gibt. Während 1993 die Fragen vor allem von Fakten über die Hauptstadt, die Flüsse Deutschlands und Länderkennzeichnen handelten, sollten Schüler im Lehrwerk 2013 Fragen zu der deutschen Sprache und wo diese gesprochen wird beantworten. Diese Fragen zum deutschen Sprachgebiet (siehe z.B. AB28) sind Teil der Landeskunde Übungen. Diese Übungen zeigen uns, dass im Jahre 1993, vor allem viel Wert auf das Lernen von Fakten gelegt wird. Zudem gibt es im Lehrwerk 1993 zwei Beiträge zu den deutschen Städten München und Köln. Solche Beiträge gibt es im Lehrwerk 2013 nicht. Da Berlin ein populäres Reiseziel der Niederländer ist, stellt sich die Frage warum die Autoren des Lehrwerks 2013 sich dafür entschieden haben, keine Beiträge zu deutschen Städten oder zumindest zu der Hauptstadt im Lehrwerk zu behandeln. Es wäre allerdings möglich, dass es diese Beiträge noch in Lehrwerken für die älteren Klassen gibt.
6.1.4 Familie
	Familie
	1993
	2013

	Texte indem Schüler über Familie berichten
	3
	0




Tabelle 2 Anzahl der Beiträge Familie
Auffällig ist, dass es nur im Lehrwerk 1993 Beiträge gibt, die spezifisch vom Thema Familie handeln. Im Textbuch gibt es einen Brief, in dem Inge ihre Familie beschreibt und Kurztexte, in denen Jugendliche ihre Familie und ihren Wohnort beschreiben. Obwohl es im Lehrwerk 2013 keine Beiträge gibt, die sich exklusiv diesem Thema widmen, gibt es einige Texte, in denen Schüler über ihre Eltern oder Geschwister sprechen (siehe z.B. TB11), diese wurden aber bei anderen Themen eingeteilt. In Bezug auf dieses Thema zeigen die Ergebnisse also ein verzerrtes Bild, da es trotzdem Beiträge gibt, worin von Familien gesprochen wird, obwohl sie nicht in dieser Tabelle aufgelistet sind.
6.1.5 Bildungswesen 
	Bildungswesen
	1993
	2013

	Stundenplan
	2
	1

	Zeugnis
	1
	0

	Übriges (Tekst/Artikel zum Thema)     
	0
	3






Tabelle 3 Anzahl der Beiträge Bildungswesen
Zum Thema Bildungswesen gibt es nahezu dieselben Beiträge. In beiden Lehrwerken gibt es den Vergleich deutscher und niederländischer Stundenpläne. Diese Übungen/Bilder informieren die Schüler über das deutsche Schulsystem und lassen sie über Unterschiede zwischen beiden Ländern nachdenken. Zudem gibt es im Lehrwerk 1993 noch ein Bild von einem Zeugnis. Im Lehrwerk 2013 gibt es noch einen Text, in dem Moritz über die AGs erzählt, die an seiner Schule angeboten werden. Da es solche AGs in den Niederlanden nicht gibt, ist dieser Beitrag sehr interessant für Schüler um über das Leben deutscher Gleichaltrigen zu lernen.
6.1.6 Die Künste
	Die Künste
	1993
	2013

	Songtexte
	0
	3

	Bilder von Bands
	0
	3





Tabelle 4 Anzahl der Beiträge Die Künste
Zum Thema die Künste gibt es im Lehrwerk 1993 keine Beiträge. Im Arbeitsbuch 2013 gibt es drei Übungen über Songtexte deutscher Bands (siehe z.B. AB10). Auffällig ist, dass es im Jahre 1993 keine Beiträge zu populärer Musik gibt, und dass es in beiden Lehrwerken keine anderen Beiträge zum Thema die Künste, wie Literatur, Malereien, Museen usw. gibt. Es ist jedoch möglich, dass auch dieses Thema in Lehrwerken für die Oberstufe vertreten ist.   
6.1.7 Wirtschaft
	Wirtschaft
	1993
	2013

	D-Mark
	1
	0




Tabelle 5 Anzahl der Beiträge Wirtschaft
Insgesamt gibt es nur einen Beitrag zum Thema Wirtschaft, nämlich ein Bild von D-Mark Geldstücken und –scheinen (siehe TB58). Da heutzutage der Euro die Währung in Deutschland und den Niederlanden ist, ist es logisch, dass es im Lehrwerk 2013 keine Beiträge zu Geldstücken bzw. -scheinen gibt. In den beiden Lehrwerken gibt es, wie wir in der Tabelle sehen können, keine weiteren Beiträge zum Thema Wirtschaft. Dieses fällt auf, weil die wirtschaftlichen Kontakte zwischen beiden Ländern sehr intensiv sind. 
6.1.8 Gesellschaft
	Gesellschaft
	1993
	2013

	Texte über das Alltagsleben der Schüler
	0
	2

	Multikulturelle Gesellschaft
	1
	1





Tabelle 6 Anzahl der Beiträge Gesellschaft
Zum Thema Gesellschaft gibt es, wie wir oben sehen können, in beiden Lehrwerken einen Beitrag zur multikulturellen Gesellschaft. Im Textbuch 1993 gibt es einen Text über ein ausländisches Mädchen, im Textbuch 2013 gibt es ein Bild von zwei deutschen Jugendlichen. Dazu muss gesagt werden, dass es im Textbuch 2013 mehrere Beiträge gibt, die von deutschen Jugendlichen ausländischer Herkunft handeln, diese sind jedoch eingeteilt bei anderen Themen (siehe z.B. TB53). Schließlich gibt es im Textbuch 2013 zwei Texte, in denen Schüler ihr tägliches Leben beschreiben. Diese Texte tragen gut zum vollständigen Deutschlandbild bei, da sie ein neutrales Bild vom Leben in Deutschland vermitteln. Allerdings sind Themen wie Schule oder Freizeit natürlich auch in diesen Texten vertreten (siehe z.B. TB11, TB21).
6.1.9 Charakteristika der Deutschen
	Charakteristika der Deutschen
	1993
	2013

	Übung Du/Sie
	0
	1




Tabelle 7 Anzahl der Beiträge Charakteristika der Deutschen
Zum Thema „Charakteristika der Deutschen“ gibt es im Lehrwerk 2013 eine Übung (AB29), in der die Schüler die „Regeln“ für den Gebrauch von Du und Sie lernen. Im Lehrwerk 1993 gibt es auch Übungen, die sich dem Unterschied Du/Sie widmen. In diesen Übungen liegt der Fokus jedoch auf Wortschatzerwerb statt Landeskunde. 
6.1.10 Wohnen & Umgebung
	Wohnen & Umgebung
	1993
	2013

	Typische deutsche Geschäfte 
	12
	0




Tabelle 8 Anzahl der Beiträge Wohnen & Umgebung
Zu diesem Thema gibt es im Lehrwerk 1993 zwölf Bilder von typischen deutschen Geschäften (siehe TB38 und 39). Im Lehrwerk 2013 gibt es keine Beiträge zu diesem Thema.

6.2 Interpretation der Ergebnisse 
In Bezug auf die Ergebnisse, gibt es zwei Auffälligkeiten. Erstens sind nicht alle Themen, aus Ammers Kriterienkatalog (1998), in den Lehrwerken vorhanden. Zweitens lässt sich feststellen, dass es, im Gegensatz zu dem was erwartet wurde, mehr landeskundliche Beiträge im Lehrwerk 1993 als im Lehrwerk 2013 gibt. In den nächsten zwei Absätzen werden diese Auffälligkeiten ausführlicher beschrieben, und wenn möglich erklärt. 
6.2.1 Auswahl von Themen
Was die Themenauswahl angeht, lässt sich, in Bezug auf Ammers Kriterienkatalog (1998), feststellen, dass nur acht der achtzehn Themen im Lehrwerk 1993 und sieben der achtzehn Themen im Lehrwerk 2013 vertreten sind. Die Auswahl von Themen lässt sich jedoch ziemlich einfach klären, und zwar auf zwei unterschiedliche Weisen. Erstens sind die analysierten Lehrwerke für Schüler der zweiten Klasse, also Jugendliche im Alter von 13 bis 14 Jahren geeignet, deswegen handeln die Beiträge vor allem von „einfachen“ Themen, wie Essen & Trinken, Freizeit oder Familie. Auffällig ist jedoch, dass das Thema „Geschichte“ in beiden Lehrwerken nicht vertreten ist. Themen wie Arbeit, Wissenschaft, Verhältnis des Staates zum Bürger oder Politik sind in den Lehrwerken nicht vertreten, da sie höchstwahrscheinlich zu schwierig für die Schüler der zweiten Klasse sind. Zweitens wird im Europäischen Referenzrahmen genau beschrieben, welche Kompetenzen pro Niveau erworben werden sollen. Bei der elementaren Sprachverwendung (A2 und A1) lernen die Schüler vor allem wie sie Informationen zu Themen wie Einkaufen, der eigenen Person, Wohnort usw. beschreiben und begreifen können (vgl. Anhang Globalskala des gemeinsames Referenzniveaus).
6.2.2 Unterschied in der Anzahl der Beiträge 
Im Gegensatz zu dem, was erwartet wurde, gibt es mehr landeskundliche Beiträge im Lehrwerk 1993 als im Lehrwerk 2013. Ein nennenswertes Ergebnis war die Anzahl bildlicher Beiträge gegenüber Übungen und Textbeiträgen. Im Lehrwerk 1993 gibt es viele Bilder, die sich mehr oder weniger landeskundlichen Themen widmen. Es gibt zum Beispiel zwölf Bilder zum Thema Essen & Trinken oder zwölf Bilder zum Thema Wohnen & Umgebung. Viele Einträge haben jedoch nicht unbedingt ein vollständiges Deutschlandbild zur Folge, da viele Beiträge vom gleichen Thema handeln können.
Wie schon in der Clingendaelstudie (1993) erwähnt wurde, sind die Zusammenhänge zwischen den Haltungen Deutschland gegenüber und den objektiven und subjektiven Kenntnissen von Deutschland und dem Interesse an Deutschland sehr interessant. Mit Hilfe der Ergebnisse aus dem Vergleich der zwei Analysen, lässt sich einerseits feststellen, dass es im Laufe der Jahre keine Zunahme in der Vermittlung der Kenntnisse in Landeskunde in der zweiten Klasse in niederländischen Lehrwerken gab, und andererseits, dass es Unterschiede in der Vermittlungsform in den beiden Lehrwerken gab. Die nicht gefundene Zunahme von Beiträgen entspricht den Ergebnissen der DIA Studie (2010), die besagt, dass die Kenntnisse der befragten Schüler mittelmäßig sind. Diese Vermittlung ist jedoch schwer zu analysieren, da vieles auch Lehrerabhängig ist und dies nicht in der Analyse miteinbezogen wurde. Es wäre also möglich, dass Lehrer heutzutage mehr Landeskunde vermitteln als im Jahre 1993, und dass es eine Zunahme der Vermittlung gibt, obwohl sie nicht mit Hilfe dieser Analysen herausgefunden wurde. Dass die Autoren des Lehrwerkes 2013 der Meinung sind, dass Landeskunde ein erforderlicher Teil des Unterrichtes ist, zeigen die speziellen Landeskunde-Unterteile und die Zunahme der Übungsanzahl im Lehrwerk. Es lässt sich also erstens feststellen, dass weitere Analysen nach den anderen Faktoren, wie der Zusammenhang zwischen Haltung und Interesse, notwendig sind, um das verbesserte Deutschlandbild in den Niederlanden erklären zu können. Zweitens, dass eine weitere und ausgedehntere Untersuchung nach den Deutschlandkenntnissen der Schüler notwendig ist, um ein besseres und vollständigeres Bild von einer eventuellen vermehrten Vermittlung zeigen zu können. Da der Faktor Lehrer in der ganzen Analyse nicht miteinbezogen war, sind zudem weitere Studien nach dem Einfluss der Lehrer auf die Kenntnisvermittlung relevant.











7. Schlussfolgerung
Mit Hilfe der Beschreibung des geänderten Deutschlandbildes im zweiten Kapitel, der Ergebnisse der Analysen und der Interpretation wird in diesem Kapitel versucht die Teilfragen und die Untersuchungsfrage zu beantworten. 
7.1 Beantwortung der Teilfragen
Wie hat sich das Deutschlandbild in den Niederlanden verändert?
Um diese Frage beantworten zu können, sind zwei Studien miteinander verglichen, um so eine eventuelle Änderung im Deutschlandbild der Niederländer finden zu können. 1992 erschien eine Reihe von Artikeln in der Zeitung NRC Handelsblad, in der ein ambivalentes Deutschlandbild dargestellt wurde. Dies war der Anlass für die Clingendaelstudie, die im Jahre 1993 durchgeführt wurde. 2006 erschien in der Zeitschrift Intermediair ein Untersuchungsbericht, der ein positives Bild zeigte.
Obwohl es einige Anmerkungen zu den angeführten Studien gibt, haben sie sich bei der Beantwortung dieser Frage hilfreich gezeigt. Die Kritik den Studien gegenüber liegt in der Tatsache, dass, erstens, die Antworten der Befragten nicht repräsentativ für die ganze Gesellschaft sind und zweitens zeitabhängig sind. Acht Fragen zu den objektiven Kenntnissen reichen nicht aus, um die Kenntnisse der Schüler messen zu können. Jedoch sind die Studien selbst gut vergleichbar, da sie auf den gleichen Fragen basiert sind. Hinzu kommt, dass es im Moment unzureichendes Vergleichmaterial gibt. 
Die Ergebnisse der Clingendaelstudie (1993) zeigen, dass 71 bzw. 60 Prozent der Jugendlichen meinten, die Deutschen seien herrisch und arrogant, und dass die objektiven Kenntnisse der Schüler über Deutschland schlecht waren. Im Gegensatz zum schlechten Bild im Jahre 1993, zeigte die Intermediarstudie (2006), dass die Befragten eine viel positivere Haltung Deutschland gegenüber hatten. 80 Prozent der Befragten war nämlich der Meinung, dass die Deutschen einigermaßen bis sehr sympathisch sind. 
Alles in Allem hat sich das Deutschlandbild in den Niederlanden stark geändert, und zwar im positiven Sinne. 
Wie viele landeskundliche Beiträge gibt es in den im Deutsch als Fremdsprache-Unterricht benutzten Materialien und wovon handeln diese Beiträge?
Im Gegensatz zu dem was erwartet wurde, gibt es mehr landeskundliche Beiträge im Jahre 1993 als im Jahre 2013. Im Lehrwerk 1993 gibt es 60 landeskundliche Beiträge gegenüber 51 Beiträgen im Lehrwerk 2013. Dazu muss aber erwähnt werden, dass die Vermittlungsform dieser Beiträge sich geändert hat. Im Vergleich zu den anderen Vermittlungsformen gibt es 1993 viele Bilder, und zwar 45 Bilder im Vergleich zu 2 Übungen und 13 Texte. In Bezug auf die Vermittlungsformen gibt es im Jahre 2013 eine größere Vielfalt, hier gibt es nämlich 27 Bilder, 11 Übungen und 13 Texte. 
Obwohl es kleine thematische Unterschiede gibt, sind in beiden Lehrwerken größtenteils die gleichen Themen vertreten. Es gibt Beiträge zu den Themen Freizeit, Essen und Trinken, Geographie, Familie, Bildungswesen und Gesellschaft. In Bezug auf das Kriterienraster hergestellt von Ammer (1998), ließ sich feststellen, dass nur 9 der 18 Themen in einem oder beiden Lehrwerken vertreten sind. 
Lassen sich Unterschiede in Vermittlungsfrequenz und Vermittlungsform in beiden Lehrwerken entdecken? 
Bei der Analyse der Lehrwerke haben sich drei nennenswerten Unterschiede hervorgehoben. Erstens gibt es einen Unterschied in der Vermittlungsform und dann vor allem einen verhältnismäßig großen Unterschied in der Anzahl der Bilder. Dies führt zur Frage inwiefern die Anzahl der Beiträge in Verbindung mit der Kenntnisvermittlung gebracht werden kann, da viele Beiträge die von demselben Thema handeln, nicht unbedingt ein vollständiges Deutschlandbild zur Folge haben. Hinzu kommt noch ein zweiter Unterschied, nämlich der Unterschied in der Vermittlungsform. Während das Lehrwerk von 1993 mehr landeskundliche Beiträge beinhaltet, gibt es im Lehrwerk von 2013 eine größere Vielfalt von Vermittlungsfrequenz. Es gibt im Lehrwerk von 2013 nämlich nicht nur vor allem Bilder und Texte, sondern auch zehn Übungen zu landeskundlichen Themen. Im Anschluss darauf gibt es noch einen letzten nennenswerten Unterschied, nämlich die Anwesenheit der Landeskundeteile im Lehrwerk von 2013. Obwohl man im Lehrwerk 2013 weniger landeskundliche Beiträge entdecken kann, zeigen uns die speziellen Landeskundeübungen und –texte, dass Landeskunde heutzutage ein erforderlicher Teil des DaF-Unterrichtes ist.
7.2 Beantwortung der Untersuchungsfrage
Haben sich die im Deutschunterricht benutzten Materialien in den Niederlanden mit dem veränderten Deutschlandbild der Niederländer mitentwickelt?
Zuerst wurde mit Hilfe der ersten Teilfrage festgestellt, dass das Deutschlandbild sich in den letzten zwanzig Jahren positiv verändert hat. Heutzutage haben die Befragten eine positivere Haltung Deutschland und den Deutschen gegenüber. In dieser Arbeit wurde untersucht, ob sich die Kenntnisvermittlung im DaF-Unterricht, sowie das Deutschlandbild geändert hat. Mit anderen Wörtern ob es heutzutage mehr und andere landeskundliche Beiträge im Lehrwerk als im Jahre 1993 gibt. 
Mit Hilfe des Analysemodells wurde festgestellt, dass es heutzutage weniger landeskundliche Beiträge gibt. Jedoch gibt es einen Unterschied in der Anzahl der Übungen, Texte und Bilder. Die speziellen Landeskundeteile im Lehrwerk 2013 und die Zunahme in der Übungsanzahl zeigen, dass Landeskundevermittlung heutzutage für notwendig gehalten wird. 
Obwohl diese Ergebnisse zeigen, dass es keine Änderung in der Anzahl der Beiträge gibt, zeigen uns die Änderungen in der Vermittlungsform, dass sich die Lehrwerke mit dem veränderten Deutschlandbild parallel entwickelt haben. 















8. Fazit 
8.1 Zusammenfassung 
Am Anfang dieser Arbeit wurde mit Hilfe von Pekelders „Neue Nachbahrschaft“ (2013), der Clingendaelstudie (1993), der Intermediairstudie (2006) und der DIA Studie (2010) eine Wiedergabe des veränderten Deutschlandbilds präsentiert. Dazu gab es einige kritische Anmerkungen: es stellte sich die Frage, ob es sinnvoll sei aufgrund von Schülerantworten Schlussfolgerungen zu ziehen, inwiefern die Befragten repräsentativ für die ganze Gesellschaft sind, und ob 5 bzw. 8 Fragen ausreichen, um objektive Kenntnisse untersuchen zu können. Jedoch konnte festgestellt werden, dass sich das Deutschlandbild in den Niederlanden in den letzten zwanzig Jahren positiv geändert hat. In Bezug auf die Methode wurden zuerst vier Definitionen vom Begriff Landeskunde präsentiert, um so die Problematik um den Begriff Landeskunde beschreiben zu können. Eine vollständige Begriffserklärung zu präsentieren ist aber unmöglich. Im Anschluss darauf wurden in Bezug auf die Lehrwerkanalyse und die Erstellung des Analysemodells, die Analyse nach dem Deutschlandbild in niederländischen Lehrwerken für das Fach Deutsch (1997) und die Analyse Ammers (1998) besprochen, mit dem das Analysemodell hergestellt worden ist. Dann sind die Lehrwerke von 1993 und 2013 mit Hilfe des Rasters analysiert und schließlich miteinander verglichen worden. Da, nach Janssen (1993, S. 48), eine Verbesserung der Deutschkenntnisse eine Verbesserung in der Haltung Deutschland gegenüber zur Folge haben konnte, wurde erwartet, dass es im Jahre 2013 mehr landeskundliche Beiträge geben würde als im Jahre 1993. Dies war jedoch nicht der Fall, im Jahre 1993 gab es 60 Beiträge und im Lehrwerk von 2013 wurden 51 Beiträge gezählt. Dieses Ergebnis muss aber nuanciert werden, da mit Hilfe der Ergebnisse der qualitativen Analyse geschlussfolgert wurde, dass viele Beiträge nicht unbedingt ein ausgewogenes Deutschlandbild vermitteln, da vieles auch von denselben Themen handelt. Zudem wurde, in Bezug auf Ammers Kriterienkatalog (1998), festgestellt, dass nur acht bzw. sieben der achtzehn Themen in den Lehrwerken vertreten sind. Eine mögliche Erklärung wäre, dass die Lehrwerke, die für Schüler der zweiten Klasse geeignet sind, deswegen vor allem von einfachen Themen wie Freizeit oder Essen handeln. Alles in allem kann gesagt werden, dass sich die Lehrwerke in dem Sinne mit dem Deutschlandbild mitentwickelt haben, dass Landeskunde heutzutage mit Hilfe des Lehrwerks Neue Kontakte vielleicht nicht mehr, aber auf jeden Fall intensiver behandelt werden kann. 

8.2 Vorausblick 
Da einige Themen in den Lehrwerken überhaupt nicht vertreten waren, wäre es interessant diese Themen etwas genauer zu untersuchen. Auffällig ist zum Beispiel, dass es im Lehrwerk 2013 keine eigenständigen Beiträge zum Thema Familie gibt. Man könnte sich fragen, ob es in späteren Lehrwerken noch Beiträge zu diesem Thema gibt, oder ob die Autoren sich dafür entschieden haben um Platz für andere Beiträge zu lassen. Ein anderes Thema, das nur in einem der zwei Lehrwerke aufgeführt ist, ist die Künste. Es wäre gut möglich, dass es zu einem späteren Zeitpunkt noch Beiträge zu diesem Thema geben wird, wie Romane, Gedichte, Malereien, Musik oder Museen. Es stellt sich jetzt vor allem die Frage, inwiefern der Mangel an Informationen zu Geschichte, Politik oder Arbeit Einfluss hat auf das Deutschlandbild der Schüler hat. Zweitens lässt sich feststellen, dass eine Analyse von den Lehrwerken für die zweite Klasse nicht ausreicht. Die Lehrwerke für die späteren Jahrgänge müssen zudem analysiert werden, um eine vollständige Wertung der Rolle des Lehrwerks bei der Vermittlung der Deutschlandkenntnisse erstellen zu können.
Zudem kann vermutet werden, dass obwohl der Faktor Lehrer in dieser Arbeit nicht miteinbezogen wurde, die Landeskundevermittlung auch lehrerabhängig ist, und es deswegen für weitere Untersuchung interessant wäre, dies in die Analyse miteinzubeziehen. Schließlich wäre es interessant zu untersuchen, ob das verbesserte Bild Einfluss auf die Änderungen in den Lehrwerken gehabt hat, oder, ob die Änderungen in den Lehrwerken Einfluss auf die Verbesserung des Bildes gehabt haben. Diese Ergänzungen können möglicherweise eine zuverlässigere Schlussfolgerung über die eventuelle Rolle des DaF-Unterrichtes bei der Verbesserung des Deutschlandbildes in den Niederlanden bzw. der Einfluss des verbesserten Bildes auf die Änderungen im Lehrwerk ergeben. 







9. Literaturliste
Ammer, Reinhard (1998): Das Deutschlandbild in den Lehrwerken für Deutsch als Fremdsprache. In: Kast, Bernd & Gerhard Neuner (Hrsg.): Zur Analyse, Begutachtung und Entwicklung von Lehrwerken für den fremdsprachlichen Deutschunterricht. Berlin u.a.: Langenscheidt, 31 – 41 
Beunders, Henri (1992): Oude trauma's in nieuwe gedaanten; Vandaag zijn in het Oranje-elftal de anti-Duitse sentimenten toch weer aanwezig; Nederlanders en Duitsers kunnen niet zonder elkaar maar ook niet met elkaar. http://www.nrc.nl/handelsblad/van/1992/juni/18/oude-traumas-in-nieuwe-gedaanten-vandaag-zijn-in-het-7146940 (21-06-2015)
Bibliographisches Institut GmbH (2013): Landeskunde.   http://www.duden.de/suchen/dudenonline/landeskunde (16-04-2015)
Braakhuis, A u.a. (1993): Neue Kontakte. Textbuch 1. Jacob Dijkstra Educatieve Uitgeverij: Groningen
Braakhuis, A u.a. (1993): Neue Kontakte. Arbeitsbuch 1. Jacob Dijkstra Educatieve Uitgeverij: Groningen 
Duitsland Insituut Amsterdam (2010): Rapport belevingsonderzoek Duits 2010. Amsterdam: Duitsland Instituut Amsterdam
Dunk von der, H (1992): Nederlands Duitslandbeeld is niet bepaald positief. http://www.nrc.nl/handelsblad/van/1992/november/17/nederlands-duitslandbeeld-is-bepaald-niet-positief-7163249 (21-06-2015)
Engel, Ulrich u.a. (1977): Mannheimer Gutachten zu ausgewählten Lehrwerken, Deutsch als Fremdsprache. Erstellt im Auftrag des Auswärtigen Amtes der Bundesrepublik Deutschland von der Kommission für Lehrwerke DaF. Heidelberg: Groos, Bd. 1
Funk, Hermann (2010): Lehrwerkforschung. In: Hallet, W. & F. G. Königs (Hrsg.): Handbuch Fremdsprachendidaktik. Seelze-Velber: Kallmeyer/Klett, 365 – 368 
Huijnen, Pim (2013): Twintig jaar onderzoeken naar het duitslandbeeld. http://duitslandinstituut.nl/artikel/2981/twintig-jaar-onderzoeken-naar-het-duitslandbeeld (19-06-2015)
Ijssel-Groffen van, Clarije u.a. (2013): Neue Kontakte. 1 t/havo/vwo Textbuch. Groningen: Noordhoff Uitgevers 
Ijssel-Groffen van, Clarije u.a. (2013): Neue Kontakte. 1 t/havo/vwo Arbeitsbuch. Groningen: Noordhoff Uitgevers
Jansen, Lútsen (1993): Bekend en onbemind. Het beeld van Duitsland en Duitsers onder jongeren van vijftien tot negentien jaar. ’s-Gravenhage: Nederlands Instituut voor Internationale Betrekkingen ‘Clingendael’
Koreik, Uwe (2010): Landeskunde, Cultural Studies und Kulturdidaktik. In: Hallet, W. & F.G. Königs (Hrsg.): Handbuch Fremdsprachendidaktik. Seelze-Velber: Kallmeyer/Klett, 133 – 136 
Maijala, Minna (2007): Zur Analyse von landeskundlichen bzw. geschichtlichen Inhalten in Lehrwerken für Deutsch als Fremdsprache. In: Deutsch als Fremdsprache Zeitschrift zur Theorie und Praxis des Faches Deutsch als Fremdsprache, 03, 174 - 180 
Meijer, Dick & Marita Tholey (1997): Het duitslandbeeld in Nederlandse leermiddelen voor het vak Duits. Enschede: Instituut voor Leerplanontwikkeling
Pekelder, Jacco (2013): Neue Nachbarschaft. Deutschland und die Niederlande, Bildformung und Beziehungen seit 1990. Münster: agenda Verlag GmbH & Co.KG
Rösler, Dietmar (2012): Deutsch als Fremdsprache. Eine Einführung. Suttgart: J.B. Metzler
Thije ten, Jan & Robert Maier (2012): Managing cultural and linguistic diversity in multiple organisational settings: editorial. In: Journal of Multilingual and Multicultural Development, DOI:10.1080/01434632.2012.713960
Trim, John u.a. (2001): Gemeinsamer europäischer Referenzrahmen für Sprachen: lernen, lehren, beurteilen. Langenscheidt KG: Berlin 
Weidemann, S (1992): De toekomst van Nederland ligt in Europa. http://www.nrc.nl/handelsblad/van/1992/november/02/de-toekomst-van-nederland-ligt-in-europa-7161534 (21-06-2015)












10. Anhang
10.1 Analysemodell 1993
I. Allgemeine Daten 
Name des Werkes: 		Neue Kontakte
Erscheinungsjahr: 		1993
Niveaustufe: 			?
Herausgeber: 			Jacob Dijkstra Educatieve Uitgeverij
II. Themenbereiche 
	Themen	
	Bilder
	Texte
	Übungen

	Charakteristika der Deutschen
	
	
	

	Freizeit
	9 1
	4
	

	Essen und Trinken
	7 5
	6
	

	Wohnen & Umgebung
	11 1
	
	

	Familie
	1
	2
	

	Arbeit – Einkommen/Auskommen
	
	
	

	Die Künste
	
	
	

	Wissenschaft und Technik
	
	
	

	Gesellschaft
	1
	
	

	Wirtschaft
	1
	
	

	Verhältnis des Staates zum Bürger
	
	
	

	Bildungswesen
	3
	
	

	Politische Inhalte – Parteien und Politiker
	
	
	

	Staatsorgane – Verwaltung – Machtmittel
	
	
	

	Strukturprinzipien des Staates – Staatsform
	
	
	

	Geschichte
	
	
	

	Geographie
	4 2
	
	2

	Internationale Beziehungen
	
	
	



Schwarz = Textbuch
Blau = Arbeitsbuch
III. Zusammenfassung/Auffälligkeiten pro Thema
· Freizeit: vor allem Beiträge zu Sport; überwiegend Fußball; kein Musik; Ferien (Anmeldekarte); Texte zur Freizeitbeschäftigung von Schülern.
· Essen und Trinken: vor allem Texte zur Essgewohnheiten und 9 Bilder von Essgelegenheiten.
· Wohnen & Umgebung: 12 Bilder von typisch deutschen Geschäften; 10 auf zwei Seiten. 
· Familie: Kurztexte in den Schülern ihre Familie beschreiben; Brief in dem eine Schülerin ihre Familie ausführlicher beschreibt.
· Gesellschaft: Text zum Thema multikulturelle Gesellschaft.
· Wirtschaft: D-Mark.
· Bildungswesen: Stundenplan; Zeugnis.
· Geographie: Karten von Deutschland; deutsche Städte.
 
10.2 Analysemodell 2013
I. Allgemeine Daten 
Name des Werkes: 		Neue Kontakte
Erscheinungsjahr: 		2013
Niveaustufe: 			Textbuch: vmbo t/havo/vwo Arbeitsbuch: havo/vwo 	
Herausgeber: 			Noordhoff Uitgevers		
II. Themenbereiche 
	Themen
	Bilder
	Texte
	Übungen

	Charakteristika der Deutschen
	
	
	1

	Freizeit
	4 6
	5
	

	Essen und Trinken
	7 1
	5
	2

	Wohnen & Umgebung
	
	
	

	Familie
	
	
	

	Arbeit – Einkommen/Auskommen
	
	
	

	Die Künste
	3
	
	3

	Wissenschaft und Technik
	
	
	

	Gesellschaft
	1
	2
	

	Wirtschaft
	
	
	

	Verhältnis des Staates zum Bürger
	
	
	

	Bildungswesen
	2
	1
	1

	Politische Inhalte – Parteien und Politiker
	
	
	

	Staatsorgane – Verwaltung – Machtmittel
	
	
	

	Strukturprinzipien des Staates – Staatsform
	
	
	

	Geschichte
	
	
	

	Geographie
	2 2
	
	3

	Internationale Beziehungen
	
	
	



Schwarz = Textbuch
Blau = Arbeitsbuch
III. Zusammenfassung/Auffälligkeiten pro Thema
· Charakteristika der Deutschen: Du/Sie.
· Freizeit: Artikel Freizeitaktivitäten; Bilder Sport; Musik(instrumenten); AG
· Essen und Trinken: Texte zum Thema E&T wie Döner oder deutsches Brot; Mensa.
· Die Künste: Bilder Bands + Songtext. 
· Gesellschaft: Bild multikulturelle Gesellschaft; Texte tägliches Leben. 
· Bildungswesen: Stundenplan; AGs.
· Geographie: Übungen deutsches Sprachgebiet; Karten.




10.3 Tabelle Übungen, Bilder, Texte Textbuch 1993
	Seite
	Thema
	Vermittlungsform
	Erläuterung

	7
	Freizeit
	Bild
	Bibliothekkarte

	10
	Freizeit
	Bild 
	Hobbys Junge

	10
	Freizeit
	Bild
	Anmeldekarte

	12
	Geographie
	Bild
	Kölner Dom

	17
	Familie
	Text
	Texte über Familien

	20
	Familie
	Text
	Text über Familie

	20
	Familie
	Bild
	Familie	

	21
	Geographie
	Bild
	Karte

	23
	Freizeit
	Bild
	Hockey

	24
	Freizeit
	Bild
	Surfen

	25
	Freizeit
	Bild
	Wintersport

	27
	Freizeit
	Bild
	Volleybal

	29
	Freizeit
	Bild
	Surfen

	30
	Freizeit
	Text
	Hobbys

	31
	Freizeit
	Text
	“Königin Fußball”

	31
	Freizeit
	Bild
	“Königin Fußball”

	32
	Wohnen
	Bild
	Typische deutsche Geschäfte

	34
	Geographie
	Bild
	München

	38/39
	Wohnen
	9 Bilder
	Typische deutsche Geschäfte

	43
	Bildungswesen
	Bild
	Stundenplan

	44
	Bildungswesen
	Bild
	Stundenplan

	48
	Bildungswesen
	Bild
	Zeugnis	

	53
	Essen & Trinken
	Bild
	Markt

	57
	Essen & Trinken
	Bild
	Werbung

	58
	Wirtschaft
	Bild
	Geld D-Mark

	63
	Essen & Trinken
	4 Bilder
	Typisch deutsche Essgelegenheiten

	67
	Essen & Trinken
	Text
	“Familiengemüse”

	68
	Essen & Trinken
	Bild
	Speisekarte

	68
	Wohnen
	Bild
	Galeria Kaufhof

	69
	Essen & Trinken
	Text
	“Max & Moritz”

	70
	Essen & Trinken
	Text
	“Suppenkaspar”

	71
	Essen & Trinken
	Text
	Reklame

	74
	Freizeit
	Text
	“Fußball ein Problem für Hans“

	75
	Freizeit
	Text
	„So bin ich“

	76
	Essen & Trinken
	Text
	„Hoppla, die Serviererin“

	79
	Essen & Trinken
	Text
	„Die Feinschmecker-Party“

	80
	Gesellschaft
	Text
	„Das fremde Mädchen“

	103
	Geographie
	Bild
	Karte






10.4 Tabelle Übungen, Bilder, Texte Arbeitsbuch 1993
	Seite
	Thema
	Vermittlungsform
	Erläuterung

	21
	Geographie
	Übung
	Deutsches Sprachgebiet

	23
	Geographie
	Übung
	Deutsches Sprachgebiet

	30
	Freizeit
	Bild
	Fußball

	37
	Essen & Trinken
	Bild
	Bäckerei

	38
	Wohnen
	Bild
	Kiosk

	41
	Geographie
	Bild
	Autobahn

	56
	Essen & Trinken
	Bild
	Markt

	68
	Essen & Trinken
	Bild
	Kneipe

	68
	Essen & Trinken
	Bild
	Imbiss

	75
	Essen & Trinken
	Bild
	Wurstenbude

	101
	Geographie
	Bild
	Karte



10.5 Tabelle Übungen, Bilder, Texte Textbuch 2013
	Seite
	Thema
	Vermittlungsform
	Erläuterung

	10
	Gesellschaft
	Bild
	Bild zwei deutsche Jugendlichen

	11
	Gesellschaft
	Text
	Gespräch zwischen Schülern über tägliches Leben

	15
	Geographie
	Bild
	Karte/Grafiken deutsches Sprachgebiet

	17
	Freizeit
	Text
	Texte über tägliches Leben

	21
	Gesellschaft
	Text
	Blog einer Schülerin

	24
	Freizeit
	Bild
	Junge im Schwimmbad

	26
	Freizeit
	Bild
	Musikinstrumenten

	27
	Freizeit
	Text
	„15-Jährige nutzt Kuh als Pferd“

	31 
	Bildungswesen
	Text
	„Schule aus?“

	31
	Bildungswesen
	Bild
	„Schule aus?“

	31
	Bildungswesen
	Bild
	„Schule aus?“

	32
	Freizeit
	Text
	Handball

	32
	Freizeit
	Bild
	Handball

	33
	Freizeit
	Text
	„Internet auf Platz 2 bei Teenagern“

	36
	Freizeit
	Text
	„Foren Übersicht“

	37
	Freizeit
	Bild
	Einladungsposter Fußballturnier

	42
	Essen & Trinken
	Bild
	Mensa

	47
	Essen & Trinken
	Text
	„Deutsches Brot: ein Begriff“

	47
	Essen & Trinken
	Bild
	„Deutsches Brot“ Brot

	47
	Essen & Trinken
	Bild
	„Deutsches Brot“ Bäckerei

	49
	Essen & Trinken
	Text
	„Auch in Deutschland kommen Insekten auf den Tisch“

	49
	Essen & Trinken
	Bild
	„Auch in Deutschland kommen Insekten auf den Tisch“

	52
	Essen & Trinken
	Text
	Mail Geburtstag

	53
	Essen & Trinken
	Bild
	Zwei Mädchen kochen

	54
	Essen & Trinken
	Text
	„Döner Kebab“	

	54
	Essen & Trinken
	Bild
	„Döner Kebab“

	55
	Essen & Trinken
	Text
	„Sterneküche im Weltraum“

	55
	Essen & Trinken
	Bild
	„Sterneküche im Weltraum“ 

	83
	Geographie
	Bild
	Karte Deutschland



10.6 Tabelle Übungen, Bilder, Texte Arbeitsbuch 2013
	Seite
	Thema
	Vermittlungsform
	Erläuterung

	7
	Freizeit
	Bild
	Mädchen Wintersport

	10
	Die Künste
	Übung
	Übung zu Songtext 

	10
	Die Künste
	Bild
	Bild Band

	17
	Geographie
	Übung
	Karte Deutschland

	28
	Geographie
	Übung
	Deutsches Sprachgebiet

	28
	Geographie
	Übung
	Deutsches Sprachgebiet

	29
	Ch. Der Deutsch.
	Übung
	Duzen & Siezen

	79
	Freizeit
	Bild
	Surfen

	80
	Die Künste
	Übung
	Übung zu Songtext

	80
	Die Künste
	Übung
	Übung zu Songtext

	99
	Bildungswesen
	Übung
	Stundenplan

	101
	Freizeit
	Bild
	Tanzendes Mädchen

	105
	Geographie 
	Bild
	Deutscher Ort 

	130
	Freizeit
	Bild
	Musik

	130
	Freizeit
	Bild
	Musik

	130
	Freizeit
	Bild
	Musik

	150
	Essen & Trinken
	Übung
	Mensa 

	180
	Die Künste
	Übung
	Songtext Nockalm

	181
	Die Künste
	Bild
	Nockalm

	190
	Essen & Trinken
	Übung
	Essen bestellen in einem Restaurant 

	190
	Essen & Trinken
	Bild
	Speisekarte

	219
	Geographie
	Bild
	Karte 














10.7 Globalskala des gemeinsames Referenzniveaus
Gemeinsame Referenzniveaus: Die Sprachniveau Globalskala
Elementare Sprachanwendung
	 A1 
	Kann vertraute, alltägliche Ausdrücke und ganz einfache Sätze verstehen und verwenden, die auf die Befriedigung konkreter Bedürfnisse zielen. Kann sich und andere vorstellen und anderen Leuten Fragen zu ihrer Person stellen - z. B. wo sie wohnen, was für Leute sie kennen oder was für Dinge sie haben - und kann auf Fragen dieser Art Antwort geben. Kann sich auf einfache Art verständigen, wenn die Gesprächspartnerinnen oder Gesprächspartner langsam und deutlich sprechen und bereit sind zu helfen.

	 A2 
	Kann Sätze und häufig gebrauchte Ausdrücke verstehen, die mit Bereichen von ganz unmittelbarer Bedeutung zusammenhängen (z. B. Informationen zur Person und zur Familie, Einkaufen, Arbeit, nähere Umgebung). Kann sich in einfachen, routinemäßigen Situationen verständigen, in denen es um einen einfachen und direkten Austausch von Informationen über vertraute und geläufige Dinge geht. Kann mit einfachen Mitteln die eigene Herkunft und Ausbildung, die direkte Umgebung und Dinge im Zusammenhang mit unmittelbaren Bedürfnissen beschreiben.



Selbstständige Sprachanwendung
	 B1 
	Kann die Hauptpunkte verstehen, wenn klare Standardsprache verwendet wird und wenn es um vertraute Dinge aus Arbeit, Schule, Freizeit usw. geht. Kann die meisten Situationen bewältigen, denen man auf Reisen im Sprachgebiet begegnet. Kann sich einfach und zusammenhängend über vertraute Themen und persönliche Interessengebiete äußern. Kann über Erfahrungen und Ereignisse berichten, Träume, Hoffnungen und Ziele beschreiben und zu Plänen und Ansichten kurze Begründungen oder Erklärungen geben.

	 B2 
	Kann die Hauptinhalte komplexer Texte zu konkreten und abstrakten Themen verstehen; versteht im eigenen Spezialgebiet auch Fachdiskussionen. Kann sich so spontan und fließend verständigen, dass ein normales Gespräch mit Muttersprachlern ohne grössere Anstrengung auf beiden Seiten gut möglich ist. Kann sich zu einem breiten Themenspektrum klar und detailliert ausdrücken, einen Standpunkt zu einer aktuellen Frage erläutern und die Vor- und Nachteile verschiedener Möglichkeiten angeben.



Kompetente Sprachverwendung
	 C1 
	Kann ein breites Spektrum anspruchsvoller, längerer Texte verstehen und auch implizite Bedeutungen erfassen. Kann sich spontan und fließend ausdrücken, ohne öfter deutlich erkennbar nach Worten suchen zu müssen. Kann die Sprache im gesellschaftlichen und beruflichen Leben oder in Ausbildung und Studium wirksam und flexibel gebrauchen. Kann sich klar, strukturiert und ausführlich zu komplexen Sachverhalten äußern und dabei verschiedene Mittel zur Textverknüpfung angemessen verwenden.

	 C2 
	Kann praktisch alles, was er / sie liest oder hört, mühelos verstehen. Kann Informationen aus verschiedenen schriftlichen und mündlichen Quellen zusammenfassen und dabei Begründungen und Erklärungen in einer zusammenhängenden Darstellung wiedergeben. Kann sich spontan, sehr flüssig und genau ausdrücken und auch bei komplexeren Sachverhalten feinere Bedeutungsnuancen deutlich machen.




















Landeskundliche Beiträge pro Thema
Bilder	Freizeit	Essen und Trinken	Familie	Wohnen	Gesellschaft	Wirtschaft	Bildungswesen	Geographie	10	12	1	12	0	1	3	6	Texte	Freizeit	Essen und Trinken	Familie	Wohnen	Gesellschaft	Wirtschaft	Bildungswesen	Geographie	4	6	2	0	1	0	0	0	Übungen	Freizeit	Essen und Trinken	Familie	Wohnen	Gesellschaft	Wirtschaft	Bildungswesen	Geographie	0	0	0	0	0	0	0	2	



Landeskundliche Beiträge pro Thema
Bilder	Freizeit	Essen 	&	 Trinken	Die Künste	Gesellschaft	Bildungswesen	Ch. Der Deutschen	Geographie	10	8	3	1	2	4	Texte	Freizeit	Essen 	&	 Trinken	Die Künste	Gesellschaft	Bildungswesen	Ch. Der Deutschen	Geographie	5	5	0	2	1	0	Übungen	Freizeit	Essen 	&	 Trinken	Die Künste	Gesellschaft	Bildungswesen	Ch. Der Deutschen	Geographie	0	2	3	0	1	1	3	
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